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J a p a n s S p r u n g a u f d i e I n s e l S i n g a p u r 

D i e J a p a n e r s t e h e n v o r d e n M a u e r n d e r g r ö ß t e n Seefestung 

Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 
Berlin, 10. Februar 

Mit der japanischen Landung aul der nur 528 Quadratkilometer groOen Festungsinsel 
S i n g a p u r rückt für das britische Weltreich der Verlast desjenigen Zentralpunktes heran, 
an dem sich die Herrschalt Uber Ostasien und die Verteidigung Indiens gegen einen Angriff 
vom Osten konzentrieren. Wer vor Beginn des Ostasienkrieges behauptet hatte, daB nach 
zwei Monaten Japanischer Aktionen Japanische Truppen auf der Insel Singapur landen 
wurden, der wäre von Jedem Engländer einfach für verrückt erklärt worden. Wohl 00 Pro
zent der militärischen Fachleute der Welt hielten die Festung für so gut wie unangreifbar. 
Sie mußten aber ihr Urteil revidieren, als es den Japanern gelang, sich durch den iür un
durchdringlich gehaltenen Dschungel von Landseite her an die größte Seefestung der Welt 
heranzuarbeiten. 

Von den Befestigungsanlagen Singapurs 
kennt die Welt nicht die Einzelheiten, wohl 
aber immerhin wichtige Grundzüge, Der Aus
bau der Anlagen hat mit einer kurzen Unter
brechung von 1922 bis 1936 gedauert. England 
Wandte dafür 20 Millionen Pfund auf und 
steckte ab 1939 noch einmal 1,5 Millionen 
Pfund hinein, nach deutschem Geldwert also 
über 300 Millionen Reichsmark. Der späte 

Im Innern der Insel bergen Flakstellungen. 
Mehrere Flugplätze, davon der größte im Nor
den, ganz in der Nähe des Kriegshafens, waren 
für die Luftwaffe angelegt, sind aber für die 
Briten schon seit Tagen nicht mehr benutzbar. 
Das wird das Verhängnis für die Insel be
schleunigen. 

Anderseits ist als sicher anzunehmen, 
daß die Briten alles versuchen werden, um das 
japanische Vordringen noch aufzuhalten, und 
an Material und weißen Truppen zu retten, 
was noch zu retten ist. Der Oberbefehlshaber, 
General P e r c e v a 1, möchte den Verteidi
gern Mut machen und behauptet In einem 
Tagesbefehl: „Wäre der Angriff vor einigen 
Wochen gekommen, dann würde es schlecht 
um uns gestanden habeni aber die letzten 

Wochen konnten wir uns gut vorbereiten und 
für Verteidigungs- und Befestigungsarbeiten 
ausnützen. Unsere Aussichten, uns erfolgreich 
zur Wehr zu setzen, sind daher viel größer." 

Aber dieser Tagesbefehl. vermag nicht zu 
vertuschen, daß die Landung für die Briten 
als eine niederschmetternde Überraschung ge
kommen Ist. Ein Sprecher des Londoner Nach
richtendienstes sagte am Montag, man habe 
„angemessene Hoffnung" gehabt, daß die Lan
dung verhindert werden könnte. Den Japa
nern ist es jedoch gelungen, den von ihnen 
gewählten Landungsplatz bis zum letzten 
Augenblick geheimzuhalten, indem ihre Ar
tillerie die ganze Insel vom Nordwesten bis 
zum Nordosten unter Beschuß nahm und dabei 
scheinbar wahllos hierhin, bald dorthin das 
Schwergewicht des Feuers legte. 

Nach Besetzung der Insei P u l a u - U b l n 
Im östlichen Teil des Johur-Sundes haben die 
Briten anscheinend erwartet, daß die Japaner 
sich hier ein Sprungbrett lür die Landung auf 
der Hauptinsel schaffen wollten. Die Landung 
erfolgte dann aber am entgegengesetzten Ende 
der Insel, Im Westen. Es scheint, daß die Ja
paner zunächst den am wenigsten geschützten 
Teil der Insel In Ihre Gewalt bringen und zu 
einem Stützpunkt für größere Streitkräfte 
machen wollen, die dann an eine systematische 
Niederringung der starken Befestigungswerke 
gehen können. 

L a n d u n g i m s t ä r k s t e n f e i n d l i c h e n F e u e r 

,Unzählige Boote verlassen das Ufer und rasen auf die Insel Singapur zu" 

Ausbau der Festung hat zur Folge, daß sie in 
allen Einzelheiten hochmodern Ist. Der Stolz 
der Briten war der Kriegshafen. Br verfügt 
neben den gewaltigen Schwimm- und Trocken
docks über zahlreiche Reparaturwerkstätten, 
Proviantämter, Waffen- und Rüstungskammera 
und Kasernen und stellt eine Stadt für sich 
dar. Er hat über 100 Kilometer eigene Gleise, 
die die einzelnen Anlagen so verbinden, daß 
keine Wagenstauung eintreten kann. Unter-
Irdische Olttanks bedecken mehrere 100 Hek
tar. Sie sind durch ein kompliziertes Röhren
system mit allen Ankerplätzen und Werften 
verbunden, wo die Schiffe gleichzeitig Brenn
et, Schmieröl, Wasser, Elektrizität und Preß
luft nehmen können. Aber die großen Schiffe, 
für die das alles gedacht ist, fehlen schon 
seit einiger Zelt im Kriegshafen. Die großen 
Docks sind teils schon zerstört, teils unter 
Wasser gesetzt. 

Was an Verteidigungsanlagen denkbar Ist, 
Ist In Singapur errichtet worden. Die Artille
riebefestigungen liegen verstreut auf der 
Hauptinsel selbst und auf den zahlreichen vor-
9elagerten kleinen Inseln, die die Einfahrt 
•Ichern. Die schwerste Bestückung der Forts 
sind 45-cm-Geschütze, deren Reichweite mit 
50 Kilometer angegeben wird. Seit Kriegsaus
bruch sind die Forts durch leichte Küsten
artillerie und Flakbatterien verstärkt. Bunker 
und Maschinengewehrnester beherrschen den 
Badestrand, und die vielen bewaldeten Hügel 

Tokio, 9. Februar 
Der Korrespondent von Domei gibt einen 

interessanten Augenzeugenbericht über die 
Landung japanischer Truppen auf der Insel 
Singapur. Am 8. Februar, 19 Uhr abends, 
herrschte an der Straße von Johur noch Ruhe, 
als plötzlich die schwere japanische Artillerie 
schlagartig einsetzte. Die Beschießung hielt 
bis 22 Uhr an. Um 23.45 Uhr setzt die Japani
sche Artillerie mit einem noch heftigeren 
Feuerüberfall ein, doch lassen auch die feind
lichen Stellungen einen Hagel von Geschossen 
auf das Ufer von Johur-Bharu niedergehen. 

Inmitten des Brüllens der Geschütze am 
Ufer vernimmt man undeutlich den Lärm der 
Motoren. Die Landung der Japanischen Truppen 
geht mitten Im feindlichen Feuer vor sich. Es 
ist genau 24 Uhr. Unzählige Boote verlassen 
das Ufer und rasen in gerader Linie auf das 
nordwestliche Ufer der Insel Singapur zu. Das 
feindliche Feuer verstärkt sich, auch die 
feindlichen Maschinengewehre beginnen zu 
bellen. Die Japanischen Truppen geben aber 
trotz des feindlichen Sperrfeuers ruhig vor. Die 
schwarzen Schatten ihrer Boote nähern sich 
den feindlichen Stellen am gegenüberliegen
den Ufer, die Entfernung wird Immer kürzer. 
Schon sind die Bajonette der japanischen In
fanterie, in denen sich das Mondlicht spiegelt, 
In etwa 200 m Entfernung vom gegenüberlie
genden Ufer sichtbar. Das Feuer der feind
lichen Artillerie verstärkt sich zu einer 
letzten gewaltsamen Anstrengung. 

Man vernimmt das Brummen von Flugzeug
motoren. Es sind unsere Flugzeuge. Am ge
genüberliegenden Ufer steigen rote Feuersäulen 
In die Höhe, feindliche Stellungen fliegen mit 
Krachen auseinander. Die Boote erreichen das 
gegenüberliegende Ufer und legen an. Eine 
Granate krepiert zwischen ihnen. Im Pulver-

S p e e r N a c h f o l g e r d e s R e i c h s m i n i s t e r s T o d t 

Der Führer übertrug ihm die bisher von Dr. Todt innegehabten Ämter 

Berlin, 9. Februar. 
Amtlich wird bekanntgegeben: 
Durch den tödlichen Unfall des Reichs-

Jnlntsters Dr.-Ing. Tod t hat das Großdeutsche 
«eich einen schweren Verlust erlitten. Dr. Todt 
vereinigte in seiner Person die Amter des 
jtalchsmlnlsters für Bewaffnung und Munition, 
des Generalinspektors für das Deutsche Straßen
wesen und des Generalinspektors für Wasser 
"Od Energie. 

Diese drei Ämter hat der Führer nunmehr 
uem Gencralbaulnspektor für die Relchshaupt-
"'adt, Dlpl.-Ing. Prot. Albert Speer , unter 

elbehaltung seines bisherigen Amtes über
ragen. 

M i t t r a u e r in I t a l i en 
OrohtmeWunr; unsere» We.-Berlchterstatter» 

Rom, 10. Februar 
Torf P e r s°nllchkeit des Reichsministers Dr. 

°d t erfreute sich In Italien größter Volks

tümlichkeit. Hier verfolgte man aufmerksam 
die von ihm angewandten Methoden, man be
wunderte die Macht der von Dr. Todt geschaf
fenen Organisation, die selbst die Fachleute 
zur Bewunderung hinriß und nach dem Urteil 
der italienischen Presse in der Geschichte fort
leben wird als einer der bewundernswertesten 
Zeugen für jenen Organisationsgeist, den das 
deutsche Volk in höchstem Grade besitzt nnd 
der einer der entscheidenden Faktoren der vom 
deutschen Heer in diesem Kriege errungenen 
Erfolge bildet. Die Blätter widmen dem Ver
storbenen, den sie einen Mann von europäi
schem Ruf nennen, herzliche Worte und stellen 
fest, Dr. Todt habe eine Schule ins Leben ge
rufen, die sein Werk bis zum Tage des Sieges 
fortführen werde. Er hinterließ seinem Vater
land ein machtvolles Krfegswerkzeug, das In 
seinen wesentlichen Linien das geeignete Or
gan zum, friedlichen Wiederaufbau des neuen 
"irnpas darstellen wird. 

rauch eingehüllt, erklettern japanische Solda
ten das Ufer. Eine Leuchtrakete steigt empor, 
das Signal der erfolgreichen Landung. 

So gelang es den japanischen Truppen, am 
9 Februar um 0.16 Uhr auf der Insel Singapur 
zu landen, 

15 Ki lome te r vor S ingapur 
Tokio, 9. Februar 

Nachdem sich die britischen Truppen, um 
nicht von der Hauptfestung abgeschnitten zu 
werden, aus dem nördlichen Sicherungsgürtel 
der Insel Singapur zurückgezogen hatten, rück
ten japanische Einheiten, die hart westlich des 
Brückendammes gelandet waren, sofort nach. 
Britischer Widerstand bei Mandat, einige Kilo
meter landeinwärts, wurde gebrochen. Man 
rechnet damit, daß die Briten fünf Kilometer 
südlich bei Buklt Panjang sich erneut setzen 
und ist auf schweren Widerstand gefaßt. 

Nach den letzten Meldungen haben die Ja
paner schon den Flugplatz Tengah besetzt und 
sind bei ihrem weiteren Vormarsch bis zum 
Ufer des Tengah-Flusses vorgestoßen, der 15 
Kilometer entfernt Im Westen der Stadt Sin
gapur liegt. 

„Fü rch t e r l i ches T r o m m e l f e u e r " 
Drahtmeldung unseres Ma.-Ber/cfifersfaifers 

Stockholm, 10. Februar 
Der Kommandeur der australischen Truppen 

auf Singapur teilte nähere Einzelheiten über 
die Landung der Japaner auf der Singapur-
Insel mit. Danach erfolgte die Operation nach 
einem „fürchterlichen Trommelfeuer", das 
Sonntag nachmittag begann und nicht nur die 
Küsten, sondern auch die rückwärtigen Ver
bindungen zum Ziel hatte, zwischen 23 Uhr 
und 1 Uhr, und zwar an der nordwestlichen 
Küste an zwei Stellen, die 16 Kilometer von
einander und 1 bis l'/s Kilometer vom Fest
land entfernt seien, während ihre Entfernung 
von der Stadt Singapur selbst 150 Kilometer 
betrage. B e n n e 11 gab dann zu, daß die 
australischen Truppen, die als erste Fühlung 
mit den Japanern bekamen, an „einigen Stel
len zurückgedrängt seien", Jedoch gäben Jetzt 
ergriifene Offensivmaßnahmen Anlaß zu der 
„Annahme", daß die Lage wieder In der Hand 
der Briten sei. Nach einer anderen Meldung 
aus London haben die Japaner auch Tanks 
landen können. Die Landung sei auf Spezlal-
booten und Flößen erfolgt, und es seien auch 
Feuerspritzen zur Bekämpfung des brennenden 
Öls mltgeführt worden, das von den Briten zur 
Abwehr ins Meer gegossen worden sei. 

Die Sommerze i t in A m e r i k a 
Drahlmcldung unsere» Sch.-Berlchterstatter» 

Lissabon, 10. Februar 
In der Nacht zum Montag trat die neue 

amerikanische „Sommerzelt" in Kraft. Die 
Uhren wurden eine Stunde vorgestellt. Als 
offizieller Grund für diese Verschiebung der 
Zelt wird angegeben, man wolle dringend elek
trischen Strom sparen. 

(Lucc, Presse-Holtmann) 
Englische Bomben auf mohatnmedani-

sehe Moscheen in Nordafrika 
Die durch englische Bomben lerstörte Ahmed-el-
Caramanll-I oschee In Tripolis, die Im Zentrum der 
Stadt Im Jahre J736 erbaut Ist und zu den schön

sten Moscheen Nordalrlkas gehört. 

N o r w e g i s c h e W a n d l u n g e n 
Von Karl B r u n n e r 

Oslo, Anfang Februar 
Die Norweger haben zwei Hochsprachen, 

Riksmaol und Landmaol. Riksmaol ist jenes 
Hochnorwegisch, das sich während der Dänen
zeit herausgebildet hatte und Ähnlichkeit bis 
zur Ubereinstimmung mit dem Dänischen be
sitzt, Landmaol dagegen eine Schriftsprache, 
die als eine Art Extrakt aus den Dialekten, 
den ursprünglichsten Formen der Sprache, ge
wonnen wurde. Knut Hamsun schreibt, Riks
maol, Olav Dunn und der Lyriker Olav 
Aukrust, die beide zur jüngeren Dichtergene
ration zählen, schreiben LandmaoJ. Die 
Entstehung des Riksmaol Ist ein politischer 
Vorgang und nicht ein der Sprache eigentüm
licher Lebensprozeß gewesen. Riksmaol zeigt, 
daß die dänische Herrschaft bis in die Spra
che hinein sich auswirkte. Diese Dänisierung 
sucht man mit dem Landmaol wieder aufzuhe
ben, den einen polltischen Prozeß durch einen 
anderen. Diese Tatsache enthüllt ein wenig 
oder vielleicht sogar recht viel von der geisti
gen Problematik des norwegischen Lebens. 
Er verdeutlicht zudem, wie wenig man den 
heutigen Stand der Dinge als endgültig emp
findet und wie weit und vielfältig die Spie
gelungen des Ringens um die Zukunft sind. 
Landmaol als Schrift- und Literatursprache 
durchzusetzen, ein Unterfangen nicht ohne 
Gewaltsamkeit, gehört zu den kulturellen Be
strebungen von N a s j o n a l S ä m l i n g , die 
Norwegen aus seiner politischen Passivität zu 
erwecken und zu einem bewußten nationalen 
Dasein zurückzuführen sucht. 

Die besonderen Umstände der Kriegszoit 
scheinen derlei Absichten auf den ersten 
Blick nicht gerade günstig zu sein. Die sehr 
reale Tatsache, die Lebensunmittelbarkeit von 
Essen und Trinken drängt dazu, daß vielfach 
nicht der Verstand, sondern Gaumen und Ma
gen das politische Urteil sprechen wollen. Ist 
nicht, seit die Deutschen kamen, die lange 
Reihe der Vorgerichte zu einigen wenigen 
Fischplatten verkümmert? Wie war es vor 
dem 9. April 1940, und wie Ist es heute? , Liegt 
der Schluß nicht nahe, die Deutschen mit den 
Änderungen des Lebensstandards in Zusam
menhang zu bringen und ihnen an den unge
wohnten Mangelerscheinungen dieser harten 
Jahre die Schuld beizumessen. 

Das deutsche Volk wußte, warum und wozu 
es Verzichte und Entbehrungen auf sich neh
men mußte, noch ehe es von ihnen bedrückt 
wurde. Den meisten Norwegern ist aber erst aus 
diesen Entbehrungen und Verzichten die Ge
walt des Geschehens unserer Zeit spürbar ge
worden. Die drastische Anschaulichkeit ge
wisser Nöte hat zunächst weit mehr Ressenti
ments erregt als zur Besinnung gedrängt und 
mehr zu Groll und Mißstimmung als zu auf
richtiger Rechenschaft geführt. Es ist stets 
leichter anzuklagen, als an die eigene Brust 
zu schlagen. Der, der unpolitisch leben wollte, 
verschließt sich lange und verbittert der Ein
sicht, daß auch er die Folgen politischer 
Handlungen zu tragen hat, um die ar sich 
nicht kümmerte oder die ihn nicht „inter
essierten". 
Das Verhängnis der Abhängigkeit 

Mit voller Absicht hatten die übermütigen 
Großreeder, die wahren Regenten des Landes, 
die ungeheuren Energien brachliegen lassen, 
die In dem Gefälle der starken Bergströme 
des Landes ruhten. Die Kohle, die Norwegen 
bei der Ausnutzung seiner Quellen elektri
scher Kraft hätte entbehren können, war eine 
vorteilhafte Rückfracht für die nach und für 
England fahrenden Schiffe und der Absatz der 



Wir bemerken am Rande 

Albert Speer 5 e r , N?m\,A!,be!J! Sp.eel, lsJ df,T 
r deutschen Volk längst ein n. null. 

Die Rt Ichsparteitagbauten in Nürnberg, der Umbau 
des Reichspropagandaministeriums und der Reichs
kanzlei In Berlin, die Ausgestaltungen nationaler 
Feiern — um nur einige besonders hervorragende 
Leistungen des jetzt 36-Jährlgen zu nennen — haben 

. Speer In wenigen Jahren zu dem heule bekanntesten 
deutschen Architekten gemacht. In Mannheim ge
boren, beendete Speer sein Architektur-Studium in 
Berlin, wo er anschließend lünl Jahre als Assistent 
cm der Technischen Hochschule tätig war, ehe er 
sich als Privalarchilekt In der Reichshauptstadt 
niederließ. Seit 1932 wurde er In steigendem Maße 
zur Gestallung von Partei- und Slaatsbauten heran
gezogen, bis er am 30. Januar 1937 vom Führer zum 
Generalbauinspektor lür die Relchshauplsladl er
nannt wurde. Außerdem wurde ihm noch eine Reihe 
von vom Führer besonders benannten Städten zur 
Neugestaltung übergeben, zu denen auch Litzmann
sladt gehütt. Seine im Frieden bewährten ungewöhn
lichen Fähigkelten aul künstlerischem und organi
satorischem Gebiet wurden nach Kriegsausbruch 
ebenlall* lür die verschiedensten Kriegsaulgaben 
eingesetzt. Der Reichsmarschall beauilragle Speer 
mit der Duichlühiung von Neu- und Erweiterungs
bauten von Rüstungsbetrieben lür die Lullwalle. 
Das Oberkommando der Kriegsmarine und das 
Heereswallenaml vertrauten Ihm die Durchführung 
ähnlicher großer Projekte an. Bekannt Bind lernet 
die von Speer Ins Leben gerulenen Transporlorga-
nlsationen der Transportstandarte „Speer" und der 
Transporlllott» „Speer". So tritt Retchsminlsler 
Speer Im Aultrage des Führers, auls beste lür seine 
vlellältlgen Aulgaben vorbereitet, das Erbe des so 
jäh dahingeschiedenen Dr. Todt an. In dem mit 
Deutschland die ganze uns belreundele Welt einen 
der Mchöpletischsten Menschen und genialsten Orga
nisatoren der Gegenwart beklagt, hp. 

* 
Acht Jahre Ausbildung Der Italienische Kriegs-
der Japanischen Flieger berJchfer Mirko Arde-

magnl gibt In einigen 
Italienischen Zeitungen eine anschauliche Schilde
rung von der gründlichen, zielsicheren Ausbildung 
der japanischen Flieger, und zwar stützt er sich in 
seinem Bericht aul die Erfahrungen des Admlrals 
Matsunaga, des Vaters der japanischen Lullwalle. 
Das ganze Geheimnis der wuchtigen Brlolge liege 
mehr als In der rein fechn/schen Ausbildung In der 
langen, gewissenhalten und last religiösen Vorbe
reitung der Flieger. Dazu ist viel Zelt erlorderllch: 
drei Jahre lachllche Schulung, dann lünl Jahre, um 
die Persönlichkeit des Fliegers zu gestalten. Im er
sten Jahr wird dem Zögling die Idee eingehämmert: 
Ich muß lür mein Vaterland sterben. Im zweiten 
Jahr die Idee: Ich dar/ nicht trüber sterben, ehe 
Ich nicht den Gegner vernichtet habe. Dann erst, 
wenn der Geist der Schüler mehr Im Himmel als 
aul Erden zu leben anlängt, beginne man mit den 
technischen Übungen. Im vierten Jahr lernt der 
Schüler endlich das Plugzeug zu lühten. Im /ün/len 
Jahre widmet er sich den Schwierigkeiten und Akro-
batlen des Fluges. Er macht Obungen In Bombar
dierungen und in Angrillen aul Erdziele mit Sturz-
llug In einem Winkel von 80 Grad. Erst am Ende 
des sechsten Jahres hat der japanische Zögling die 
Ehre, an Bord von Flugzeugmutterschillcn zu gehen 
und erst am Ende des achten Jahres erhält er die 
volle Belälgungsanerkennung als Flugzeuglührer. 

Iz. 

Kohle ein ebenso lohnendes Geschäft für die 
englischen Grubenbesitzer. Um des Vorteils 
und des Gewinner weniger willen wurde die 
Abhängigkeit von England bewußt aufrecht 
erhalten. Wegen dieses Vorteils der wenigen 
wurden nur einige Eletrlzitätswerke gebaut, 
wurde die Landwirtschaft nicht intensiviert, 
blieben kostbare Bodenschätze unerschlossen, 
wurden die Möglichkeiten zur Veredelungs
wirtschaft auf vielen Gebieten weder beachtet 
noch verwirklicht. Zwar verdienten die Ree
der durch die Verdingung der großen Handels
flotte an England soviel, daß Norwegen es 
sich nach seiner Handels- und Zahlungsbilanz 
leisten konnte, auf den Ausbau seiner natio
nalen Wirtschaftskraft zu verzichten. Aber 
das unerbittliche Schicksal pflegt den Völkern 
Immer wieder einmal Fragen zu stellen, die 
nicht mit Bilanzen beantwortet werden kön
nen. Der Krieg, den England und Frankreich 
am 3. September 1939 dem Reich erklärten, 
ist inzwischen der Krieg Europas um seine 
Unabhängigkeit von einem politischen Willen 
geworden, der seinem Raum.fremd und seinen 
gemeinsamen Lebensinteressen feindlich ge
wesen ist. Die wirtschaftliche Abhängigkeit 
Norwegens von England war indes so stark, 
daß Ihm eine wahre Neutralität nicht mehr 
möglich war. Auch Aufrichtigkeit bei den un
aufhörlichen Schwüren auf die Neutralität 
hätte die verlorene Unbefangenheit nicht mehr 
wiedergewinnen helfen. Auf den Regierungs
sesseln in Oslo saßen die Vertreter der Kreise, 
die von dieser Abhängigkeit profitierten und 
diese Abhängigkeit daher euch durch diesen 
Krieg hindurch und über Ihn hinaus retten 
wollten. Dem Volk in seiner Gesamtheit blie
ben diese Zusammenhänge verborgen. 

In den Kontoren von Oslo, Bergen, Sta-
vanger arbeitete man vor dem Krieg nur vier 
bis fünf Stunden täglich. Man verdiente gut, 
ohne sich für den Verdienst aufzureiben. Man 
hatte, anders als die Amerikaner, Geld und 
Zelt und wußte beides zu nutzen. Die Auf
gaben, die es heute zu bewältigen gilt, erfor
dern kraftvollsten Einsatz. Das Leben scheint 
jedoch für die größeren Mühen einen karge
ren Lohn zu geben als einst für die geringe
ren. Der 9. April 1940 war eine Demonstration 
von elementarer Gewalt. Umwälzungen voll
zogen sich in stürmischem Tempo. Kantige 
Steine häuften sich auf dem bisher so glatten 
Pfad. Allerdings aber auch hob sich endlich 
das Ziel klar und deutlich hervor, dem dieser 
6telnige Pfad zustrebte. Norwegen hatte 
bisher weit über die See geblickt, die seine 
Tausonde von Kilometern lange Küste und die 
unzähligen Felseninseln vor ihr umspülte. 
Jetzt war es auf sich selbst angewiesen. Das 
war hart. Aber nur die Eindringlichkeit sol
cher Härte konnte ihm offenbaren, daß es aus 
sich selbst und in der natürlichen Gemein
schaft seines europäischen Lebensraumes zu 
leben vermochte und daß allein so seine Exi
stenz sich sichern Heß. Es ist das große Ver
dienst des Reichskommissariates, daß es Nor
wegen den Weg zu einem Dasein aus eigenem 
Vermögen gewiesen und begonnen hat, ge
meinsam mit dem norwegischen Volk diesen 
Weg zu beschreiten. Norwegen wird dieses 
Verdienst sicherlich dereinst auch erkennen 
und würdigen. 

F ü h r u n g s a n s p r u c h n u r d u r c h e i g e n e h ö h e r e L e i s t u n g 

Reichsleiter Dr. Ley sprach von Posen aus zu den Menschen des deutschen Ostens/ Drahtmeldung 
Posen, 10. Februar 

Reichsorganisatlonslclter Dr. Ley sprach 
gestern von einem Werkappell eines Posencr 
Großbetriebes aus zu den schaffenden deut
schen Menschen der neuen Ostgebiete über die 
Aufgaben der Heimatfront in diesem Krieg. 

Gauleiter und Reichsstatthalter G r e i s e r 
brachte in seiner Begrüßungsansprache zum 
Ausdruck, daß es nach zweieinhalbjähriger 
Aufbauarbeit gelungen sei, den Warthegau so 
kriegsstark zu machen, daß er allen übrigen 
Reichsgauen würdig zur Seite stehe. Darüber 
hinaus habe es die Menschenführung der Par
tei zuwege gebracht, daß eine millionenfache 
fremdvölkische Arbeitskraft der deutschen 
Kriegswirtschaft nutzbar gemacht werden 
konnte. Diese Leistung verdiene um so höhere 
Anerkennung, als jeder schaffende deutsche 
Mensch im neuen Osten außer der auf ihn ent

fallenden Arbeltsaufgabe auch noch seinen 
Mann im Volkstumskampf zu stehen habe. 

In seiner von mitreißender Siegeszuversicht 
getragenen Rede stellte Dr. Ley den helden
mütigen Kampf unserer Soldaten und die Ge
schlossenheit der Heimatfront als die beiden 
Garanten unseres Endsieges heraus. Im Namen 
der kämpfenden Truppe rief er den deutschen 
Arbeiter und Betriebsführer auf, das Vertrauen 
untereinander zu verliefen und die ganze Kraft 
in den Dienst dieses totalen Krieges zu stellen, 
bei dem es um Sein oder Nichtsein des deut
schen 85-Millionen-Volkes gehe. Gerade im 
Osten könne der deutsche Mensch seinen Füh
rungsanspruch nur durch die eigene höhere Lei
stung erwerben. Die Heimat gelobe, so er
klärte er, durch Ihren Einsatz dafür zu sorgen, 
daß der deutsche Soldat immer die besten Waf
fen und die beste Munition haben werde, möge 

N e u e K e s s e l b i l d u n g e n a n d e r O s t f r o n t 
Aber von deutscher Seile! I Beträchtliche Sowjethrälte eingeschlossen 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 10. Februar 
Die deutschen Wehrmachtberichte haben 

in den letzten Tagen nacheinander von den 
verschiedensten Teilen der Ostfront genaue 
und eindrucksvolle Angaben über die anhal
tenden schweren Verluste der Bolschewisten 
gebracht. Die Verluste sind für die Sowjets 
so empfindlich, daß nach gewissen Anzeichen 
ein Nachlassen der Wucht ihrer Vorstöße zu 
beginnen scheint. Umgekehrt Ist es von deut
scher Seite mehrfach wieder zu den aus der 
deutschen Offensive des Sommers bekannten 
Kesselbildungcn gekommen. Es handelt sich 
um nicht unbeträchtliche sowjetische Kräfte, 
die in solchen Kesseln eingeschlossen werden 
konnten. Das Ausräumen der Kessel ist selbst
verständlich Im Winter durch die vermehrten 
Schwierigkeiten des Geländes und des Wet
ters schwieriger als Im Sommer. Dennoch darf 
man damit rechnen, daß dem Gegner die einge
schlossenen Kampftruppen völlig verloren ge
hen werden. 

W i e d e r s c h w e r e S o w j e t v e r l u s t e 
Aus dem Führerhauptquartier, 9. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Osten setzte der Gegner seine Angriffe 

trotz schwerer Verluste fort. Bei den Kämpfen 
an der Donezfront verlor der Feind im Zelt
raum von vierzehn Tagen allein Im Abschnitt 
einer Infanteriedivision Uber 1000 Getangene, 
mehrere tausend Tote, 17 Panzer, 52 Geschütze 
sowie 87 Maschinengewehre und Granatwerfer. 

In Nordafrika wurden mehrere feindliche 
AuiklärungsvorstöOe abgewiesen. Kampf- und 
Sturzkampfflugzeuge zersprengten britische 
Fahrzeugkolonnen in der östlichen Marma-
rica. Bei Jagdkämpfen In diesem Raum schössen 
Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste zehn feind
liche Jäger ab. 

An der Küste der besetzten Westgebiete so
wie an der norwegischen Küste verlor die briti
sche Luftwaffe am gestrigen Tage fünf Flug
zeuge. 

Luftangriff auf A lexand r i a 
Rom, 9. Fehruar 

Der italienische Wehrmachtbericht hat fol
genden Wortlaut: 

In der Cyrenaika kein Ereignis von Bedeu
tung. Luftwaffenverbände haben mit Erfolg 
Ziele im feindlichen Hinterland mit Bomben-
und Maschinengewehrfeuer belegt. Der Feind 
führte Einflüge auf einige Ortschaften Trlnoli-
taniens durch. Es wurden keine schweren Schä
den verursacht. Die eingeborene Bevölkerung 
hatte zwei Tote. 

Die Offensivoperationen der deutschen Luft
waffe gegen die Insel Malta gingen welter. 
Eine Bristol-Blenheim wurde im Kampf abge
schossen. 

Unsere Flugzeuge griffen den Hafen von 
Alexandria in Ägypten an und trafen zu wie
derholten Malen Hafenanlagen. Trotz der hef
tigen feindlichen Abwehr kehrten alle unsere 
Flugzeuge an ihren Stützpunkt zurück. 

E n g l a n d u n d U S A . v o n S t a l i n e n t t ä u s c h t 
Cnpps klagt, daß den Briten der Sinn für die Wirklichheit der Lage fehle 

Drahtmeldung unseres Sch.-Bertchterstatter*. 
Lissabon, 10. Februar 

In London und Neuyork bläst man pro
pagandistisch wieder einmal zum Rückzug und 
bereitet die Öffentlichkeit allmählich darauf 
vor, daß die hohen Erwartungen, die an die 
angeblichen Erfolge der sowjetischen Truppen 
in Stalins Winteroffensive geknüpft worden 
waren, sich in keiner Welse eriUllen können. 
Damit gesteht man ein, daß das britische und 
amerikanische Volk seit Mitte Dezember wie
der einmal mit törichten Illusionen genährt 
worden sind. In Neuyorker Sendern wurde 
Sonntag abend erklärt, man gebe jetzt In Mos
kau zu, daß der Widerstand der deutschen 
Truppen, statt unter den Einflüssen der Kalte 
schwächer zu werden, von Tag zu Tag zu
nehme und daß die Zahl der erfolgreichen 
deutschen Gegenangriffe immer größer werde. 

Sir Stafford C r 1 p p s, der nach England 
zurückgekehrte bisherige britische Botschafter 
in Moskau, stieß in einer Rundfunkansprache 
in das gleiche Horn, indem er erklärte, dem 
britischen Volk „fehle der Sinn für die Dring
lichkeit der Lage". „Jede Vorstellung", sagte 
Sir Stafford Cripps, „daß wir keine Höchst
anstrengungen mehr nötig haben,' weil die So
wjets einige Erfolge errangen oder daß wir 
es den Sowjets gar überlassen könnten, 
Deutschland allein zu bekämpfen, Ist ebenso 
falsch wie gefährlich." Cripps erklärte weiter, 

der sowjetische Staatspräsident K a 11 n i n (den 
er nebenb«i bemerkt einen „charmanten und 
weisen Staatsmann" nannte) habe ihn aus
drücklich vor seiner Abreise gebeten, England 
auf die Gefahren allzugroßer Zuversicht bei 
der Beurteilung der militärischen Lage in der 
Sowjetunion hinzuw«isen. Während die briti
schen Blätter noch vor acht Tagen die „sichere 
Niederringung" der Deutschen im Osten als 
etwas Selbstverständliches hinstellten, erklärte 
Stafford Cripps, die Deutschen würden ohne 
Zweifel, wie die Dihge heute liegen, stark 
genug sein, um Ihre Offensive im Frühling zu 
erneuern. Er machte in diesem Zusammen
hang ausdrücklich auf den nun einmal immer 
wieder eintreffenden „Wandel im Kriegsglück", 
aufmerksam. 

Sir Stafford Cripps erklärte sich fernerhin 
außerordentlich unzufrieden über die mangel
hafte Einstellung des englischen Arbeiters auf 
die Erfordernisse der Kriegswirtschaft. Das 
sei in der Sowjetunion völlig anders. Aus den 
Ausführungen des ehemaligen Botschafters 
ging hervor, wie unvorstellbar schlecht die 
Lage der sowjetischen Zivilbevölkerung ge
worden ist. Stafford Cripps gab zu, daß „zeit
weilig" Ernährung, Kieldung und Heizung 
völlig ungenügend seien. Wörtlich sagte er: 
„Nur Theater und Tanz hat man den Sowjet
menschen gelassen." 

E s s i n d a u c h n o c h w e i t e r e K ö p f e f ä l l i g ! 

Auch Attlee und Margesson sollen verschwinden I D M a ' ! .ß e Ä, s

u ,^ f e 7/ 
Stockholm, 10. Februar 

Die geringfügigen Abänderungen in der per
sonellen Zusammensetzung der britischen Re
gierung, die Churchill vor rund einer Woche 
vorgenommen hatte, haben von Anfang an die 
öffentliche Meinung wenig befriedigen können) 
denn es handelt sich ja nur um eine Erweite
rung der Regierung, die einschließlich der po
litischen Sekretäre und Unterstaatssekretäre 
auf 100 Mann angeschwollen ist, während Män
ner, die sich in der letzten Zeit besonders miß
liebig gemacht hatten, sich nach wie vor darin 
befinden. Wie zu erwarten war, beginnt ]et?.t 
die Diskussion über die Umbesetzung der Re
gierung, und In der Londoner Presse vom Sonn
tag wird sie als „erste Abschlagszahlung" be
zeichnet. Es ist jetzt bekanntgeworden, daß die 
letzte Regierungsumformung offenbar von den 
Konservativen im Anfangsstadium gestoppt 
worden ist, um eine stärkere Entwicklung nach 
links zu verhindern. Unter den Männern, deren 
Abgang man jetzt erfährt, befindet sich auch 
der Stellvertreter Churchills, Lordsiegelbewah
rer A t t l e e , den man für seine Stellung nicht 
mehr gewachsen hält. Dabei Ist es von beson
derem Interesse, daß die linke „Reynolds 
News" dazu feststellt, daß Attlees Ansehen 
auch in Kreisen der Arbeiterpartei in der letz

ten Zelt stark gelitten habe. Neber dem Kriegs
minister M a r g e s s o n wird dann wieder der 
Indienminister Amery als untragbar bezeich
net, wobei die öffentliche Kritik allerdings zu 
übersehen scheint, daß seine Indienpolitik den 
persönlichen Ansichten und Wünschen gerade 
Churchills entsprach. In diesem Zusammen
hang wird die wieder aufgetauchte Nachricht, 
daß Sir Stafford C r i p p s eine Reise nach In
dien unternehmen werde, viel wichtiger. 

J e t z t auch Ba tav ia ! 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 10. Februar 
Nach einem offiziellen Kommunique aus der 

Hauptstadt Javas, Batavia, fand jetzt der erste 
Luftangriff auf die Stadt statt, der von sechs 
bis acht Bombern ausgeführt worden sei, die 
auch mit Maschinengewehren vorgegangen 
seien. Das Ziel des Angriffes seien vor allem 
die Flugplätze in der Nähe Batavias gewesen, 
wobei „einige Flugzeuge" am Boden beschädigt 
worden seien. Das gleiche Kommunique meldet, 
daß bei dem gestrigen Angriff auf Soerabaya 
51 Personen getötet und 54 verwundet worden 
seien. Auch Ostsumatra sei bombardiert 
worden. 

unserei Posener Vertreter* 
dieser Krieg auch noch so lange dauern und 
noch so hart sein. Die letzten Bataillone an 
den Fronten würden deutsche sein, und wenn 
weitere Millionen deutscher Männer ihr Werk
zeug mit der Waffe vertauschen müßten, dann 
würde die deutsche Frau ihre Plätze in den 
Rüstungsfabriken einnehmen. Dei Reichsorga
nisationsleiter forderte von allen Arbeitskame
raden eine ritterliche Behandlung der werktäti
gen Frau. Wenn unser ganzes Streben, so er
klärte er, auf den Sieg gerichtet sei, so stehe 
uns noch höher die deutsche Frau, die die Ewig
keit unseres Volkes mit sich trage. Die Kund
gebung klang mit einem begeisterten Bekennt-
n !s zum Führer aus. 

Ers tes Richt fes t in de r U k r a i n e 
Rowno, 9. Februar 

In Rowno fand in diesen Tagen das Richt
fest für den ersten Bau statt, der von der deut
schen Zivilverwaltung in der Ukraine errichtet 
wird. Es handelt sich um den großzügigen Er
weiterungsbau des Deutschen Hauses, der den 
neuzeitlichen Anforderungen entsprechend zu 
einem zweckmäßigen und behaglichen Heim 
umgestaltet wird. Nach altem deutschen Hand
werkerbrauch sprach ein Zimmerpolier den 
Richtspruch und grüßte als ^rste die Eroberer 
der Ostgebiete, unsere Soldaten, und die, die 
ihr Leben für Deutschland gaben. Ein Richt
schmaus mit alten deutschen Zunftbräuchen 
beschloß die kurze Feier. 

Tschungk ing w u r d e gekauf t 
Drahtmelctung unseres Sch.-Berlchteratatler» 

Lissabon, 10. Februar 
Die amerikanische Presse feiert die 500-MII-

Honen-Dollar-Anlethe für Tschunklng, die 
vom Kongreß nach ganz kurzer Ausprache an-
gennomen wurde, In den überschwenglichsten 
Ausdrucken. Aus den Ausführungen der „New 
York Times" geht hervor, daß Tschungking 
diese Anleihe erhielt, nachdem er sich ver
pflichtet halte, keinerlei Sonderfrieden zu 
schließen. 

D e r Gipfel de r F r e c h h e i t 
Stockholm, 9. Februar. 

Der britische Generalkonsul Gascolgne 
setzte den plumpen britischen Umfälschungs-
versuchen Uber die Schuld an dem schweren 
ExpIoslonsunglUck im Hafen von T a n g e r 
sozusagen die Krone auf, Indem er die Frech
heit besaß, bei den spanischen Behörden der 
Hafenstadt auch noch Protest einzulegen ge
gen die Empörung der Bevölkerung. 

Wie üblich, so wenden also auch diesmal 
wieder die Briten die alte Methode des „Haltet 
den Dlebl" an. In diplomatisches Kuriergepäck 
schmuggeln sie Sprengstoffe und Hetzmaterial 
für die dunklen Machenschaften des Secret 
Service, um dann, wenn einer ihrer gefährlichen 
Diplomatenkoffer in die Luft fliegt und dabei 
friedliche Menschen ihr Leben einbüßen, die 
Schuld daran „Agenten der Achsenmächte" in 
die Schuhe zu schieben. Daß diese Methode 
heute allerdings nicht mehr sehr erfolgverspre
chend ist, zeigen im Falle des Sprengstoffzwi
schenfalls von Tanger unter anderem türkische 
Presseäußerungen, die auf die überraschende 
Ähnlichkeit zwischen diesem Vorfall und dem 
Sprengstoffunrjlück im Pera-Palast-Hotel in 
Istanbul hinweisen, wo eine Höllenmaschine 
im Gepäck der britischen Sofia-Gesandtschaft 
explodierte. 

G r o ß e r Br i t enze r s tö r e r ve r senk t 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 10. Februar 
Der Gouverneur von R a n g u n verfügte die 

Entfernung der gesamten Zivilbevölkerung aus 
der Stadt, soweit sie nicht an den Verteidi
gungsmaßnahmen teilhabe. 

E in „ b e g n a d i g t e r " F r e i m a u r e r 
Sonderd/ensf der L. Z, , 

VIchy, 9. Februar 
Der französische Botschafter in Argentinleni 

P e y r o u t o n , der als ehemaliger Freimaurer 
unter die Bestimmung fällt, wonach Freimaurer, 
auch wenn sie aus der Loge ausgetreten sind, 
grundsätzlich keine staatlichen Ämter beklei
den können, ist durch ein im französischen 
Staatsanzeiger veröffentlichtes Dekret vom 
Staatschef „begnadigt" worden. Bekanntlich 
wurde nach dem Erlaß des Gesetzes über die 
Behandlung freimaurerischer Staatsbeamter ein 
Sonderausschuß gebildet, der den Staatschef 
bei der Behandlung von Ausnahmefällen im 
Hinblick auf eine eventuelle Begnadigung z u 

beraten hat. Im Falle Peyroutons Ist der Aus
schuß zu der Feststellung gekommen, daß Pey
routon seit 1934 alle Beziehungen zur Frei
maurerei gelöst hat, freiwillig ausgetreten » s t 

und später von den Logen, denen er angehörte, 
noch ausdrücklich ausgeschlossen worden 
Zu der Zeit, als Peyrouton Generalresident in 
Tunis war, so wird in dem Begnadigungsdekret 
welter festgestellt, hatte er nicht gezögert, im 

' nationalen Interesse Maßnahmen zu ergreifen, 
die im Gegensatz zu den von den örtlichen 
Logen erteilten Anweisungen standen. Außer
dem hat Peyoutor. in den hohen Staatsämtern, 
die er ausgeübt hat und noch ausübt, Frank
reich ganz besondere Dienste erwiesen. Pey
routon bleibt infolgedessen französischer Bot
schafter in Argentinien, 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an; Oberleutnant Johann Waldhauser, Slo'' 
lelkapllän In einem Slurzkamplgeschwadcr, Ober
leutnant Wilhelm von Malachowskl, Batterlechel tn 
einer Sturmgeschützabteilung. 

Der Italienische Botschnlter beim Heiligen Stuhh 
Dr. Attollco, der Irüher Botschalter In Berlin «'<"' 
isf am Montagvormittag gestorben. 
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Ber ich t eines Augenzeugen von e inem d u n k l e n öst l ichen Kr iegsschaupla tz , de r n i ch t im OKW.-Ber i ch t s teht 
Es gibt einen östlichen Kriegsschauplatz, der 

In keinem Heeresbericht qenannt wird. Das ist 
ja Unsinn, werden strenge Richter sagen und 
Vergleichend an den edlen spanischen Ritter 
denken, der auch in Schafherden feindliche 
Heerhaufen und Bedrohungen durch Wind
mühlen sah. Aber ist es nicht oft so auf Erden, 
daß das Böse unsichtbar ist? Im Sommer schlie
fen wir in Zelten und wußten von nichts. Wie 
hnrner im Leben sehen wir jetzt erst rück
blickend das entschwundene Glück. Glück ist 
Schmerzlosigkeit, sagten schon die weisen Grie
chen. Jetzt ist Winter und wir sind in unserem 
ausnahmsweise ruhigen Frontabschnitt in so
wjetische Bauernhütten ins Quartier gezogen. Es 
wäre gemütlich, wenn... Soldaten wissen zu 
dem bekannten Wörtchen „wenn" eine bild
kräftige Fabel vom Hund und der Hasenjagd. 
Anschaulich würde sie hier passen, wenn — 
Wenn sie eben nicht so bildkräftig wäre. 

. . . wenn es die Plage der Sowjetunion nicht 
gäbe. Leuchtet nur mit der Taschenlampe in 
die Ritzen der Balkenwand und seht, wie das 
Unheil im Verborgenen- sitzt. 

Das Böse scheut das Licht, steht schon in 
der Bibel. Solange die liebe Sonne durch die 
Eisblumen unserer Hüttenfenster scheint, fürch
ten wir nichts. Doch wenn wir uns mit gutem 
Gewissen und unserer Mantelrolle als Ruhe
kissen in das Stroh legen, werden wir wie 
Gulliver im Land der Zwerge im Schlaf über
fallen. Tausend winzige Füße trippeln — du 
hörst es nicht, aber du ahnst, wie die Dunkel
heit lebt. Deine gepeinigte Phantasie gaukelt 
dir ein Zerrbild vor: ein Vampyr sitzt auf 
deiner Brust, saugt dein Blut, saugt, saugt. 
Kalter Schweiß bricht dir aus den Poren. Da, 
die schwerbewaffneten Zwergfeinde, von allen 
Seiten greifen sie an, picken mit tausend schar
ten Zwerglanzen. Du schlägst, schlägst um 
dich. Aber es ist wie mit der Hydra und dem 
Herkules: wo du einen Kopf abhaust, wächst 
ein neuer. Du tastest wild nach der Taschen
lampe. Licht, Licht! 

Als wir noch froh und friedlich zum Ski
fahren in die Berge reisten, sangen wir in unse
rem jugendlichen Leichtsinn stumpfsinnige 
Lieder, um die Bahnfahrt abzukürzen. 

„Seht euch nur die Wanze an 
Wie die Wanze tanzen kann" 

lautete der Kehrreim eines solchen Sing-Sang», 
Was wußten wir damals von der Tanzgeschick-
Hchkeit der Wanzen? Wie harmlose Kinder die 
Geschichte von Adam und Eva herplappern 
und auch keine Ahnung haben, worum es sich 
handelt, so sangen wir das. Knipst nur in einer 
sowjetischen Bauernhütte nacht* die Taschen
lampe an, ihr werdet staunen und in eine Art 
sportliche Bewunderung verfallen, die man 
•auch dem geschickten Feinde zollt, wie rasch 
'die Biester sausen können. 

Ist man ein Hartgesottener, dessen Seelen
ruhe auch der Teufel nicht rauben kann, knipst 
man die Taschenlampe wieder aus und schlum
mert gottbefohlen weiter. Empfindlichere Na
turen beginnen dagegen ein wüstes Toben, das 
nicht nur unnütz, sondern auch ruhestörend 
wirkt. So einer ist der Wanzentod. Um Rück
fragen zu vermeiden: Er heißt natürlich in 
Wirklichkeit nicht so, hat auch mit der ein
schlägigen Reklame nichts als den Namen ge
mein. Er weiß es nicht einmal, daß er so heißt, 
denn er trägt Stern und Litzen und ist bei uns 
eine Respektsperson. 

Glaube macht selig. Wanzentods Glaube ist, 
daß ein besonders süßes Blut durch seine 
Adern rollt und er daher von einem grausamen 
Gott verurteilt ist, die Schrecken der russi
schen Nacht allein auf sich zu ziehen. In die
sem heiligen Glauben ist er aufgestanden wider 
alles Übel in der Welt und ein wildes Streiten 
hat in unserer Hütte begonnen. 

„Jedem Tierchen sein Pläsierchen", sagen 
dagegen die Gutmütigen unter uns. Es ist aller
dings noch nicht geklärt, wen sie damit meinen. 

Wanzentod glaubte irgendwo gelesen zu 

haben, daß Petroleum Ungeziefer vertilgt. Er 
bepinselte daher eifrig mit dem Erdöl aus un
seren Lampen die Risse und Fugen im Bretter
boden und in der Balkenwand. Aber ist nicht 
der Tod der Kunstgriff der Natur, immer neues 
Leben hervorzubringen? Bis auf die Begleit
erscheinung, daß wir abends im Dunkeln sitzen 
durften, war jedenfalls kein Erfolg festzustellen. 

Erneutes Grübeln verhalf Wanzentod zu 
einem genialen Einfall. Zwei Tage waren wir 
platt wie Wanzen an die Hüttenwand gepreßt, 
da die Bretter den ganzen Stubenraum bean
spruchen. Sägegekreisch und Hammergeklopf 
triumphierten mühelos über unsere Versuche, 
Gespräche zu führen. Dann war es so weit. 
Wanzentod hatte ein Bett ohne Beine gezim
mert, eine Wiege für Erwachsene, und sie mit 
kunstvoll geschlungenen Seilen und dicken 
Eisenhaken an die Decke gehängt. Wanzentod 
hatte den Weg des passiven Widerstands ge
wählt. Es war eine schwebende Festung. Als 
er sich zum erstenmal in die Festung legte, 
schaukelte sie so heftig, daß er beinahe see
krank geworden wäre. Er schloß die Nacht 
kein Auge. 

Die Wanzen scheuten ebenfalls keine Mühe, 

krabbelten bis an die Decke, um sich von oben 
auf das Rutschbett fallen zu lassen. 

Wanzentod erweiterte seine Konstruktion 
durch ein Papierdach zu einem Himmelhänge
bett. Es war ein raffiniertes Dach; ablallend 
nach außen wie eine Regenrinne, senkte es 
sich in der Mitte zu einem Trichter, in den die 
Wanzen gleiten sollten wie die Ameisen in die 
Fallgrube des Ameisenlöwen. 

Gerade als es fertig war, hatten wir ein 
neues, helleres, schöneres Quartier gefunden. 
Wanzentod zog mit, baute seine Fallgruben-
Himmel - Hängebett - Anlage unermüdlich er
neut auf. 

Fleißig guckte er den Morgen, was sich in 
der Fallgrube gefangen hatte. Er fand nichts. 
Er leuchtete mit der Taschenlampe in die Bret
territzen. Nichts — nichts. Das Quartier war 
wanzenfrei. 

Heimliche Enttäuschung malte sich auf sei
nem Gesicht wie bei einem Liebhaber, dem die 
Braut einfach um den Hals fällt, so daß er 
seine liebezaubernden Verführungskünste nicht 
mehr benötigt und er trotz des Erfolgs sich 
innerlich eigentlich um den Erfolg betrogen 
wähnt. Kriegsberichter Rasso Königer 

Der D i e b u n d s e i n K o m p l i c e 

Wanne Filzstiefel für unsere Soldaten im Osten 
Sie sind als bestes Schulzmittel gegen die Kälte bei unseren Truppen besonders beliebt. 
Links steht man eine noch ungebrühte Ptlzlorm und darüber einen lertigen Stielel, wo-
durch der gewaltige Unterschied zwischen dem unlertigen und gebrauchsfähigen Slielel 
veranschaulicht wird. Rechts prült ein Olllzler der Wehrmacht die Stielel aut ihre Eignung 
lür den Gebrauch bei der Truppe Im Winter, (PK.-Milaahmc: Kriegsberichter Koch-Helm, Sch., Z.) 
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Ein zar is t i scher Renega t a rbe i t e te als r ech t e H a n d des J u d e n F inke l s te in 
Nach südamerikanischen Zeitungsmel

dungen gehört zum engsten Mitarbeiterstab 
des jüdischen Sowjetbotschalteis Lltwinow-
Finkelstein in Washington der Baron Boris 
von Steiger. 

Einige Monate nach dem Sturz Kerenskis 
und der Machtergreifung des Bolschewismus 
erschien auf dem Außenkommissariat der So
wjetrepublik ein verhältnismäßig junger Mann, 
stellte sich dem Außenkommissar Tschitscherin 
als Baron Boris von Steiger, ehemaliger Sekre
tär des Kaiserlich Russischen Ministers Sasonow, 
vor und bat den roten Diplomaten, ihm Gele
genheit zu geben, für den neuen Staat arbeiten 
zu dürfen. Sein Herz habe schon immer für das 
Proletariat geschlagen und er habe die Räte
republik begeistert begrüßt. Tschitscherin war 

zunächst derart verblüfft, daß er den Besucher 
fassungslos anstarrte. Dann brach er in Geläch
ter aus: Der älteste Sohn des Großgrundbesit
zers Paul von Steiger und der polnischen Grä
fin Skarjinska, Mas verwöhnte Herrensöhnchen, 
das die Anzüge nur von Petersburgs erstem 
Schneider trug und von der jungen Damenwelt 
der vornehmsten hautstädtischen Gesellschafts
kreise als eleganter und scharmanter Kavalier 
umschwärmt wurde, der einstige erste Referent 
des Kaiserlichen Ministers Sasonow — ein Pro
letarier, ein Funktionär des Sowjetstaates, ein 
Bolschewik? Reizte diese Vorstellung nicht zum 
Lachen? Aber trotzdem nahm Tschitscherin an 
der Herkunft des seltsamen Genossen keinen 
Anstoß — er selbst stammte schließlich auch 
aus dem gebildeten und begüterten Bürgertum, 

Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 
„Warum klaust du Ulster, Franklin?" 
„Brauche dringend etwas Wärmendes — 

hübe mir auf den Philippinen kalte Füße 
geholt!" 

an dessen Ausrottung er sich nun beteiligte. 
Der Außenkommissar teilte den Genossen von 
Steiger, den Sprößling eines alten baltischen 
Aristokratengeschlechtes, dem Referat Frank
reich zu, in dem der Ehrgeiz des roten Barons 
keine Befriedigung fand, weil die Dritte Repu
blik zu jener Zeit keine Beziehungen zu Mos
kau unterhielt. Seine „große Stunde" kam im 
Frühjahr 1922, als Tschitscherin ihn zur Kon
ferenz von Genua mitnahm; hier entfaltete er 
eine von Tschitscherin lobend anerkannte Be
triebsamkeit, durch die er die gesellschaftlich 
weniger gewandten und geschmeidigen Delega
tionsmitglieder Karachan, Joffe, litwinow an 
die Wand drückte. Hier verhandelte er mit 
Rathenau, Wirth, Lloyd George, Barthou, Pichon 
und arrangierte Besprechungen zwischen Tschi
tscherin und den Franzosen, den Briten, den 
Deutschen. 

Nach dem Rücktritt Tschitscherins vom Po
sten des Außonkommissars betraute Litwinow 
den roten Baron mit dem Aufbau einer Einrich
tung, die in keinem anderen Staate, nur in So
wjetrußland, denkbar ist. Um die in Rußland 
lebenden Ausländer und die in Moskau akkre
ditierten Diplomaten zu bespitzeln, richtete 
Steiger ein Geheimreferat ein, das die Aufgabe 
hatte, die Tscheka teilweise in den Apparat der 
Sowjetdiplomatie einzubauen. Obwohl die So
wjetgesetze die Prostitution strafrechtlich ver
folgten, setzte Steiger bei dem Tschekachef 
Menschinski durch, daß in den russischen Groß
städten, vor allem aber in Moskau und Lenin
grad, Freudenhäuser errichtet wurden — ille
gale Freudenhäuser, von denen der Staat nichts 
und doch wiederum alles wußte. Im Laufe der 
Zeit erstreckte sich das von dem entgleisten 
Aristokraten erdachte Spitzelsystem nicht nur 
auf Ausländer, sondern auf „unzuverlässige 
Elemente" der Sowjetbürokralie und der Kom
munistischen Partei. 

1937 geriet der rote Baron in die auf Hoch
touren arbeitende Liquidierungsmaschine Sta
lins und es sah so aus, als würde er ihr nicht 
mehr lebend entrinnen. Er hatte gemeinsam mit 
Herschel Jagoda, seinem intimsten jüdischen 
Freund, auf amerikanischen Banken in Neu-
york und Boston Geheimkonten errichtet, die 
den respektablen Betrag von 2 Millionen Dollar 
aufwiesen. Während Jagoda hingerichtet wurde, 
machte man Stelger den Prozeß. Dann ließ man 
ihn aber auf einen Wink von Litwinow, der 
seinen Mitarbeiter nicht entbehren wollte, frei 
und entsandte ihn 1940 als Bevollmächtigten 
des Außenkommissariats nach Riga. 

Nun ist der politische Abenteuer mit seinem 
Chef Finkelstein über den Großen Teich ge
zogen. E. Tewel 

M ä d c h e n I n d e r W ö l k , 
8) Roman von Erika Lei Her 

Es war am 12. Juni und Sabines sechster 
Geburtstag. Der Vater, schon seit acht Tagen 
verreist, um auf jenem großen Gut, das durch 
seine Wiederheirat in seinen Besitz überge
gangen war, nach dem Rechten zu sehen, 
hatte nur ein Päckchen mit Naschwerk ge
schickt, kündigte aber seine Rückkehr mit 
dem Abendzug und ein schönes Geschenk, das 
e r mitbringen würde, in einem beiliegenden 
Brief an die Mama an. 

Die Baronin hatte den Geburtstagstisch 
eigenhändig mit Blumen geschmückt und alle 
Gaben, angefangen bei jenem goldbraunen 
Geburtstagskuchen, den die Mamsell mit dem 
Frühstück zusammen hereinbrachte, bis zu den 
Gerüchen Lackschuhen herab, hübsch darauf 
angeordnet. Nun zündete sie, während die 
Mamsell lächelnd neben ihr stand und die 
Stretchholzschachtel hieit, die sechs Kerzen 
a n . warf noch einen letzten Blick auf ihr Werk 

erklärte zufrieden, daß sie das Kind Jetzt 
holen wolle. 

Sabine saß schon ganz In Hellblau, mit 
über den tiefschwarzen Locken wippender 
Schmetterlingshaarschleife auf ihrem Bettrand 
Jjnd ließ sich von Apollonia, die vor ihr kniete, 
die weißen Schuhe anziehen, als die Mama 
l rn Türrahmen erschien. Was kümmerte es sie, 
daß die Spangen noch nicht geschlossen wa
ren? In wilder Freude sprang sie über Apollo-
n 'as Rücken hinweg der Mrma entgegen, ver-
'°r dabei die Schuhe und wollte sich, die Knie 
d e r Eintretenden fest umschlingend, aus-
*chütten vor Lachen, daß sie auf Strümpfen 
V o r Ihr stand. 

Es gab viele Zärtlichkeiten, Küsse und 
liebe Worte zu wechseln, die Jedoch das Herz 
der Apollonia nicht mehr verwundeten. Sie 
stand gutmütig lächelnd daneben und erwi
derte das vergnügte Augenzwinkern der Ba
ronin mit einem ihrer langen, sanften Blicke. 
In ihrer Rechten hielt sie die Schuhe des Kin
des, die immer noch darauf warteten, angezo
gen zu werden. 

„Das können wir drüben tun", nickte die 
junge Frau ihr zu. „Jetzt soll sie erst einmal 
ihren Geburtstagstisch sehen und die Lichter 
zählen. Komm, mein Schäfchen!" Damit bückte 
sie sich und hob Sabine auf die Arme. 

Die Apollonia tat einen jähen Schritt zu 
ihr, indes ihre Linke sich schüchtern auf die 
Hand der Baronin legte. 

„Das sollten Eurer Gnaden aber nicht tunl 
— Bitte — es könnte schädlich sein." In ihren 
stillen Tieraugen stand ein Ausdruck beredter 
Furcht. 

„Ach, wcihcr!" meinte die Baronin sorglos. 
„Ich li.it>' sie ja so oft getragen. Und sie ist 
doch eine so leichte kleine Person!" 

Sabine hielt also auf den Armen der Mama 
ihren Einzug in den Gartensaal. Sie zählte 
sehr gewissenhaft ihre Lebenslichter, zog an 
Stelle der weißen gleich die neuen Lack
schuhe an und rannte vor dem Frühstück 
noch einmal hinaus in die Diele, um sich vor 
dem Spiegel bewundern zu können. Dann saß 
sie mit Mama und der Apollonia, die auf 
Wunsch der jungen Frau bei ihnen blieb, am 
Frühstückstisch, trank mit sichtlichem Wohlbe 
hagen ihre Geburtstagsschokolade und entwik 
kelte im Fragen, wann sie dieses Kleid oder 
jene hübsche Seidenbluse tragen dürfe, wie 
man das Diabolo oder das Bilderzusarnmen-
setzspiel handhabe, einen derartigen Eifer, daß 

die Baronin lachend behauptete, heute würden 
sie alle hungrig aufstehen, denn zum Essen 
hätten die Münder fast keine Zeit. 

Es war ein Frühsommertag von seltener 
Wärme. Nach dem Frühstück gingen sie zu 
dritt in den Park hinaus. Apollonia stellte für 
die Mama einen bequemen Liegestuhl mitten 
auf eine der großen Rasenflächen, so daß ihr 
Kopf, von einer mächtigen Linde vor den sen
genden Sonnenstrahlen geschützt, im Schatten 
ruhte. Sabine hatte den neuen bunten Ball 
neben sich ins Gras geworfen und versuchte 
sich stöhnend am Diabolosptel, das gar nicht 
so leicht war, wie es aussah, als die Mama 
es vorführte. Apollonia hingegen saß zufrie
den auf einem Korbstuhl und häkelte an einem 
weißen Jäckchen, das eben eine hellblaue 
Kante bekam. 

Als das Kind, vom vergebenen Bemühen 
mit der tückischen Rolle, die nicht tat, was sie 
sollte, ermüdet, herankam, um sich zu Füßen 
der Baronin auf den Rasen zu setzen, sah es 
erst ein Weilchen auf das winzige Kleidungs
stück, das da unter den geschickten Fingern 
der Apollonia entstand, dann meinte es, sich 
bäuchlings niederwerfend: 

„Das paßt mir aber nicht, Apollonia! So 
klein bin ich nicht mehr!" 

Die Apollonia sah erschreckt in das 
lächelnde Gesicht der Baronin. Hätte sie viel
leicht, wie bisher, lieber heimlich an der klei
nen Aussteuer arbeiten sollen? 

In diesem Augenblick antwortete die Ma-
na: „Es ist auch gar nicht für dich bestimmt! 
)u bekommst ein Geschwisterchen." 

„Eine Puppe?" staunte Sabine. „Ist es das, 
was Vater heute abend milbringen will? — — 
Für mich, zum Geburtstag?" 

„Nein, es kommt erst in ein paar Tagen", 
erklärte die junge Frau lächelnd. „Und es ist 
ein richtiges kleines Kind." 

„Richtig lebendig?" erkundigte sich Sa
bine, das Gesicht in beide Hände stützend. 

Die Mama nickte stumm. 
„Ach, schön!" seufzte das Kind. Und dann 

nach einer Pause stiller Besinnung: „Soll uns 
Apollonia jetzt nicht eine Geschichte erzählen, 
damit die Zelt Tascher vergeht, bis es da ist?" 

„Du brauchst nur ' wünschen", meinte die 
Mama zärtlich. „Heute ist dein Geburtstag!" 

Sabine sprang jäh in die Höhe. „Dann kann 
ich doch auch die Hunde holen, nicht? — Sie 
müssen auch dabei sein, und ich bin über
haupt heute noch gar nicht bei ihnen gewe
sen." 

Die Erfüllung dieses Wunsches stieß auf 
keinerlei Schwierigkeiten. Sabii.e rannte mit 
fliegenden Haaren davon und kam nach kur
zer Abwesenheit, von' den vor Freude heulen
den Tieren umsprungen, zurück. 

„Na, nun genügt" gebot sie ihnen, wie 
Franz es zu tun pflegte. „Platz! Apollonia 
will jetzt erzählen." 

Die Hunde lagerten sich gehorsam vor dem 
Streckstuhl der Hausfrau, das von ihnen um
ringte Kind ließ sich gewandt in den Schnei
dersitz niedergleiten und seufzte befriedigt: 
„So, nun los! Erzähl' von der Küchenmagd, 
die den.Prinzen gerettet hat." 

„Ach, schon wieder?" fragte Apollonia ent
täuscht. „Ich weiß ein ganz neues Märchen." 

„Das erzählst du nachher", nickte Sabine 
besänftigend. „Erst mein Lieblingsmärchen, 
ich habe heute Geburtstag!" 

(Fortsetzung folgt] 
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D e r T o d e s s t u r z d e s T 
Für 1906 bis 1908 hatte ich mich durch Ver

träge nach dem Osten und nach Finnland ver
pflichtet. Von Jekaterinoslaw, dem heutigen 
Dnepropetrowsk, kommend, war mein näch
stes Ziel Charkow. Dieser bedeutende Handels
platz, den drei FlüDchen in drei Teile teilen, 
bescherte mir ein unvergeßliches Erlebnis. Es 
ist mir vor allem deshalb so stark im Gedächt
nis haften geblieben, weil es auf die Geistes
verfassung des Ostmenschen ein grelles Schlag
licht wird. 

Wenige Tage nach Antritt meines Engage
ments traf, unabhängig von unserer Bühne, 
eine Extra-,.Attraktion" ein, die nur für den 
Garten bestimmt war: der „Turmspringer", ein 
annähernd dreißigjähriger Mann. Woher er 
kam, wer er eigentlich war, ist mir stets unbe
kannt geblieben. 

Sind wir Varietekünstler an solche Sensa
tionen auch gewöhnt, so war ich doch Immer
hin einigermaßen gespannt auf diese neue 
Kraft. Ich will schon jetzt verraten, daß ich 
mir diese Prozedur nui ein einziges Mal an
geschaut habe, dann hatte ich genug davon... 
Auf der Erde befand sich eine tiefe, mit Was
ser gefüllte Grube von ungefähr zweieinhalb 
Meter im Quadrat. Dahinter stand in der 
Mitte, an das Becken anschließend, ein hoher 
turmartiger Bau, der an der Vorderseite Spros
sen hatte. An seiner äußersten Spitze mündete 
er in eine kleine Plattform, auf der ein Mann 
stehen konnte. Von dort stürzte sich nun Je
den Abend der Turmspringer, den Kopf voran, 
in das Bassin. 

Als ich mir die Arbeit des neuen „Kolle
gen" anzusiiiauen beschloß, begann es mit 
einem nahezu hochdraraatischen Auftakt: Auf 

u r m s p r i n g e r s v o n C h a r 
, | - _ . . . / Von Lola Swoboda 
K O W ' (La Salamanca) 

dem Wege zum Turm sah ich den Springer, 
wie er, völlig betrunken, Anstalten machte, 
sich ebenfalls zu seinem Betätigungsfeld zu be
geben. 

Er war dermaßen berauscht, daß er wie ein 
Rohr im Sturm hin und her schwankte und 
dabei gestikulierte, daß ich vermeinte, einen 
„Dansc Macabre" vor mir zu sehen. 

Ich war sehr erregt und hatte nur den einen 
Wunsch: zu verhindern, daß der Mensch In 
diesem Zustand nach oben klettertel In mei
ner Aufregung rannte ich fast unseren Direk
tor Schatkin um, der mir entgegen kam. Ich 
teilte ihm in aller Hast meine Befürchtungen 
mit, damit er rechtzeitig ein Veto einlege. 
Doch der lachte mir schallend ins Gesicht. 

„Nitschewo, Täubchenl Da bin ich macht
los. Der muß so betrunken sein, sonst kann er 
den Sprung gar nicht ausführen. Er hat sich 
kontraktlich ausbedungen, daß wir ihm da 
nichts drein reden, die Stammgäste wissen das 
auch alle!" Fassungslos starrte ich den Direk
tor an, doch der bot mir nur seinen Arm und 
geleitete mich zu der Vorführung. 

Tatsächlich war der Turmspringer bereits 
oben angelangt und bemühte sich, in seiner 
schwankenden Stellung den Sprung abzuzir
keln. 

Auf mich wiikte das Ganze abstoßend — ]a 
grauenerregend. Ich wandte mich ab, um 
nichts mehr zu sehen. Da hörte ich einen viel
stimmigen Aufschrei und bekam einen tüchti
gen Guß Wasser über den Kopf. Dasselbe ge
schah auch anderen Zuschauern, zum besonde
ren Gaudium des Direktors! Und trielend ent
stieg der Turmspringer dem Bassin! 

Der Abscheu, den Ich empland, meine trü-

A u s d e m K u l t u r g e s c h e h e n i n u n s e r e r Z e i t 
unwt und WUsenfichftft 
Prof. Föllinger (Berlin) 65 Jahre alt. Ein her

vorragender Forscher und Erlinder auf dem Ge
biet der Strömungsphysik und der modernen 
Schiffsschraubenlechnik, Prof. Dr.-Ing. Hermann 
Föttinger, vollendet am 9. Februar sein 65. Le
bensjahr. Bereits in jungen Jahren erland er 
den Torsionsindikalor, der die direkte Messung 
der Wellenleistung an eingebauten Schiffsma
schinen ermöglichte. Nicht weniger bdeutsam 
sind seine ersten theoretischen Arbeiten über 
die Wirkungsweise der Schiffsschraube, die In 
Verbindung mit der schon früh von ihm erkann
ten großen Bedeutung der Modellversuche 
Grundlage der modernen Schraubentheorie wur
den. Der „Föttinger-Transformator", ein hydro
dynamisches Untersetzungsgetriebe zwischen 
Turbine und Anlriebsschraube, ermöglichte den 
vollen Einstz der Dampfturbinen und später der 
Dieselmaschinen im Schiffbau. Die „Vulcan-
Kuppc-lung" ist die heutige Form dieser Föttin-
gersehen Konstruktion. Ungemein befruchtend 
waren auch seine Forschungsarbeiten auf dem 
Gebiet der Ströraungstechnik. Seinen Unterricht 
als Hochschullehrer wußte er stets durch eigens 
entwickelte Vorführungsgeräte eindrucksvoll 
und anschaulich zu gestalten. 

Musik 
Vor der Eröffnung der Landesmuslkschule In 

Kattowitz. Am 10. Februar erlebt Kattowitz 
einen bemerkenswerten Tag: die Eröffnung sei
ner Landosmusikschule, die Gauleiter Oberprä
sident Bracht und Ministerialrat Dr. Miederer, 

der Letter der Abteilung Musik Im Reichsmini
sterium für Erziehung, Wissenschaft und Volks
bildung, vornehmen. Der Eröffnung der Landea-
musikschule Kattowitz gibt- eine Musikfest
woche, die vom 11. bis 16. Februar durchge
führt wird, den würdigen Rahmen. Eingeleitet 
wird die Veranstaltungsfolge durch eine Fest
aufführung von Mozarts „Requiem" mit Profes
sor Lubrich am Dirigentenpult. Am 12. Fe
bruar hält der Leiter der Abteilung Musik im 
Reichministerium für Volksaufklärung und Pro
paganda, Professor Hans Joachim Moser, einen 
Vortrag über das Thema „Schlesiens Musik
schaffen im Kampf um den Ostraum". Aus dem 
reichen Programm können wir nur noch die 
letzte Veranstaltung nennen: unter Leitung von 
Generalmusikdirektor Dr. Wartisch bestreitet 
das Städtische Sinfonieorchester Kattowitz am 
16. Februar ein festliches Sinfoniekonzert, an 
dem Professor Wilhelm Kempff als Solist mit
wirken wird. 

Büchertisch 
Btrgkrlitill, ein Roman von Gustav Renket aus dem 

C Bertelsmann-Verlag, OUtcrslob, 269 Selten, 2,85 RM. — 
Sage und Geheimnis weben Ober Firnen und Oralen dieser 
Berglandschaft des Dichters. Er schreibt die Oeschlchte 
eines sonderbaren Mannes und der Menscheo um Ihn, des 
Malers der Wildalpe, der das Geheimnis des blauen Lichtes 
ergründen will und dabei seinen olt verkannten Lebcns-
kameraden findet, und der anderen Gestaltes seines 
siückcs, deren Lebenswege eng verwoben sind. Ein Zauber 
der herben Alpcnlandschalt liegt Uber dem Werk, das 
seinen Leser bis zum glücklichen Schlug gefangen hält. Be
sonders der Freund der Berge wird es mit Genuß lesen. 

Rudoll Rümer 

ben Ahnungen sollten sich bald als berechtigt 
erweisen. Am vorletzten Abend seines Auftre
tens zirkelte der Springer aus Irgendeinem 
Anlaß heraus nicht richtig und schlug anstatt 
ins Wasser mit dem Schädel auf der Zement
kante des Bassins auf. Er blieb mit gebroche
nem Genick tot liegen. 

Das war der Todessturz des Turmspringers 
von Charkow, Musterbeispiel des Steppenmen
schen, der — von der Todbereitschaft wahren 
Heldentums himmelweit entfernt — mit seinem 
Leben spielt, weil er es verachtet und darum 
dessen nicht wert Ist. 

U J I r t s d i n f t d e r t . Z . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Adalbert Matkowski gastierte eines Tages 

Faust an einem mitteldeutschen Hoftheater. Der 
Künstler halte sich autbedungen, daß das Stück HB 
Urtext über die Bretter geht. Bereits um sechs Ubr 
nachmittags begann die Vorstellung. Um zwölf Uhr 
verließen einige Zuschauer übermüdet das Theater, 
obgleich das rinde noch nicht abzusehen war. Wäh
rend eines Kulissenwechsels näherte sich der Regle* 
seur dem Künstler, überreichte ihm den Schlüssel 
des Theaters und bemerkte: 

„Liebster Meister, wenn Sie am Schluß angelangt 
sind, haben Sie vielleicht ti„- Freundlichkeit, da* 
Haus hinter sich fest abzuschließen." 

Erste Freundin: „Du sollst behauptet haben, Ich 
sehe so alt aus, als sei ich deine Mutter?" 

Zweite Freundin: „Ich habe nur gesagt: Ich fühle 
mich so jung, als wäre ich deine Tochter." 

E i n k a m m e n s t e u e r l l c h e B e h a n d l u n g d e r 
Es gibt steuerliche Vorschriften, deren ungenaue 

Beachlung oder gor Nichtbeachtung häufig durch 
das F nanzamt beanstandet werden müssen Dazu 
gehären die Vorschrillen über die elnkommensteuer-
iiche Behandlung der Privatentnahmrn. Es kommt 
vor, daß ein Sieuerpflichtlger die Aultassung ver
tritt, daß sich ein Unternehmer selbst Lohn oder 
Gehalt zahlt und diese Betrüge von seinem Gewinn 
abziehen kann Dies ist steuerlich nicht zulässig. 
Er kann zwar die Entschädigung für die eigene Ar
beltskraft bei der Preisgestaltung (Kalkulation) als 
Aufwand.postcn mit berücksichtigen, darf ober die
sen Betrag bei der Ermittlung des Betriebsergeb
nisses für die Einkommensteuer nicht abziehen. Das 
Untcrnelimergehalt stellt ebenso eine Privatentnahme 
dar, wie alle In Geld ausdrückbaren Erzeugnisse, 
Nutzungen oder Leistungen, die der Unternehmer 
seinem Betrieb entnimmt. Es kommt auch vor, daß 
der Unternehmer seiner Ehefrau für deron Mit
arbeit im Betrieb eine Entschädigung zahlt. Auch 
diese Entschädigung ist bei der Ermittlung des Be
triebsergebnisses nicht abzugsfähig. Abzugsf&hlge 
Betriebsausgaben stellen nur die für die Angestell
ten und Arbeiter ausgezahlten Gehälter dar. Wenn 
Kinder des Unternehmers Im Betrieb beschäftigt 
werden, so sind die an diese gezahlten Gehälter 
oder Löhne dann abzugsfähig, wenn es sich um ein 
ernstgemeintes Arbeltsverhältnis handelt. 

Es kommt häufig vor, daß ein Unternehmer seine 
Angestellten oder Arbeiter für seine privaten 
Zwecke in Anspruch nimmt. In allen diesen Fällen 
handelt es sich bei den hier aufgewendeten Löhnen 
und Gehältern und bei dem aufgewendeten Material 
um steuerpflichtige Privatentnahmen. 

B e i s p i e l e : 1. Ein Unternehmer läßt sein 
Gartenland, auf dem er Gemüse für sich und seine 
Familie zieht, von seinem Arbeiter umgraben. Der 
Lohn hierfür ist keine Betriebsausgabe. Die Aufwen
dungen müssen vielmehr dem ermittelten Betriebs
gewinn hinzugerechnet werden. 

2. Ein Handwerker (Malermeister) läßt selno 
Wohnung durch seinen Gehilfen streichen und tape
zieren. Die hierfür aufgewendeten Löhne und auch 
der Aufwand an Material (Farbe. Tapeten usw. zum 
Selbstkostenpreis) sind als steuerpflichtige Privat
entnahmen zu behandeln. Bei dem Lohn ist noch zu 
berücksichtigen, daß auch der auf diese Arbelten 
entfallende Arbeitgeberanteil an Sozialbeilrägcn 
Privatentnahme ist. Wenn dagegen der Unternehmer 
selbst seine Wohnung herrichtet, so kommt der 
eigene Arbeitsaufwand als Privatentnahme nicht in 
Frage. 

Bei den meisten kleineren Unternehmern, die 
Lebensmittelgeschäfte unterhalten, spielen die Pri-
vatentnahmen insofern eine bedeutende Rolle, als 
sie einen Teil Ihres und ihrer Familie Privatver
brauch darstellen. 

Die Steuervorschritt verlangt, daß als Wert die
ser Entnahmen der sogenannte Teilwert anzusetzen 
ist. Teilwert ist in diesem Zusammenhang der 
Selbstkostenpreis, das ist in der Regel der Einkaufs
preis. Nur wenn der Entnahmegegenstand mit we
sentlichen Mängeln behaftet ist, kann ein niedrige
rer Wert in Frage kommen. 

Es kommt auch vor, daß ein Unternehmer seinem 

Betrieb Gegenstände für Geschenke an Dritte ent
nimmt. Auch diese Entnahmen sind ebenso wie die 
Eni nahmen für eigene Zwecke zu behandeln. 

Eine besondere Rolle spielen die Entnahmen bei 
Handwerkern. Es ist hier zu unterscheiden, ob der 
Handwerker die entnommenen Gegenstände selbst 
angelertigt hat oder nicht. Wenn ein Tischlermeister, 
der gleichzeitig Möbclhändlcr ist, seinem Waren
lager eine Zimmereinrichtung für seine heiratende 
Tochter entnimmt, so gilt als Wert der Privatent
nahme der Preis (Selbstkostenpreis) der eingekauf
ten Möbel. Wenn er dagegen die Möbel selbst her
stellt, so kommen für die Privatentnahme nur Hol* 
und Zutaten in Betracht. Wenn an der Zimmerein
richtung auch seine Gesellen mitgearbeitet haben, 
so müssen noch die Aufwendungen an Lohn unO 
der darauf entfallende Arheitgeberantell für Soziol-
versicherungsbolträge mit berücksichtigt werden (zu 
vergl. oben). 

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß ei 
auch Aulwendungen gibt, die zum Teil als steuer
pflichtige Entnahmen und zum Teil als abzugs-
fähige Betriebsausgaben zu behandeln sind. 

Wenn z. B. die Betriebsstätte und die Wohnung 
des Unternehmers örtlich voneinander nicht ge
trennt sind, so IM i • ii die Aufwendungen für 
Heizung, elektrischen Strom, Gas, Wasser usw. ver
teilt werden auf die betrieblichen Zwecke und auf 
die Wohnung6zwecke (Wohnzwecke des Unter
nehmers). OStl. Ruber 

Ehemalige polnische Postsparkasse 
Wie in den Tageszeitungen wiederholt bekannt

gegeben worden Ist, werden an Deutsche, die In 
den eingegliederten Ostgebieten oder Im sonstigen 
Reichsgebiet Ihren Wohnsitz haben, die Spar- und 
Scheckguthaben bei der ehemaligen polnische Post
sparkasse (PKO.) In Wursehnu und ihren früheren 
Filialen In Gotenhafen, Kattowitz, Krakau, Lltz
mannstadt und Posen auf Antrag In voller Höhe 
ausgezahlt. Über die näheren Einzelhelten und Vor
aussetzungen geben Merkblätter Auskunft, die die 
ehemalige polnische Postsparkasse (PKO.) In War
schau, Jasn....,'.:<• 9, auf Anforderung übersendet. 
Die von dem kommissarischen Verwalter der Post
sparkasse bisher zum 1. März 1942 festgesetzte Frist 
zur Einreichung der Auszahlungsanträge wird bis 
auf weiteres verlängert. Die Haupttreuhandstelle 
Ost behält sich vor, demnächst eine neue Aus
schlußfrist gern HB (10 der Schuldenabwlcklungs-
Verordnung vom 15. August 1941 (RQB1. I 8. 510 
festzusetzen. 

Einführung der Arbeltsbuchpfllcht 
Bekanntlich wurde mit dem 15. Dezember 

die Arbeitsbuchpflicht auch Im Warthegau ein
geführt. Nach einer Bekanntmachung de» Leiters 
des Arbeitsamtes hat Jeder Führer einer Verwal
tung oder eines Betriebes mit 10 oder mehr be
schäftigten Personen im Arbeitsamtsbezirk Lltz-
rnannstadt auf vorgeschriebenem Vordruck dem 
Arbeltsamt eine Vermeidung zu erstatten. Auch 
stillgelegte Betriebe sind mcldepfllchtlg. Ausge
nommen sind landwirtschaftliche Betriebe, für die 
In Kürze eine Sonderregelung erfolgt. 

Ein fttttlehender Br/rriff 
»rfolgnidier Kosmetik 

K M , 
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B a u m e i s t e r 

W i l h e l m R u s c h 
Ausführung sämtl. Hoch-, 
Tief- und Industriebauten 

L i t z m a n n s t a d t 
Straße der 8. Armee 83 

Fernruf 220-41 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Warteland 
Verordnung Ober die Anmeldung von Anlagon nach § Ii der Rolchigewerbeord 

nung Im Reichsgau Warthaland, vom 26. Januar 1942. Auf Grund des § 3 Abs. 1 
des Erlasses des Führers und Reichskanzlers über Gliederung und Verwaltung 
der Ostgebiete vom 8. Oktober 1939 (RGBl. 1 S. 2042) wird mit Zustimmung 
des Relchswlrtschattsmlnlsters und des Relchsminlsteri des Innern lür den 
Rclchsgau Wartheland verordnet: 

| 1. (1) Wer eine der im ( IS der Gewerbeordnung lür das Deutsche Reich 
genannten Anlagen besitzt oder betreibt, die vor dem 22. März 1941 errichtet 
worden tlnd, hat bis zum 30. Juni 1942 dem Örtlich zuständigen Oewcrbeauf 
Sichtsamt eine Anzeigt folgenden Inhalts zu erstatten: 
a) Name des Betriebes und Inhaber des Betriebes (bzw. Verwalter); 
b) Ort des Betriebes (Straße und Hausnummer); 
c) Zahl der Beschäftigten; 
d) Art des Betriebes; 
e) Technische Leistungsfähigkeit des Betriebes; 
I) Betrlebivertahren; 
g) OrundrIB der Betrlebsrlume der Anlage gegebenenfalls mit Elnzelchnung der 

vornandenen Maschinen; 
h) Angabe der Zelt, seit der die Anlage In Betrieb Ist; 
1) bei stilliegender Anlage Angabe des Zeltpunktes, seitdem die Anlage still liegt 

(2) Von der Anzeige gemäB Abs. 1 sind die Antaten beireit, die gemäB § 16 
R00. von Irühercn preußischen Behörden genehmigt und seitdem nicht wesentlich 
verändert worden sind, wenn die Ocncbmlgungsurkunde der früheren preußischen 
BehSrde vorgelegt werden kann. 

(3) Das zuständige Qewerbcaufslchtsamt entscheidet In Zwcllclslällen, ob eine 
Anzeige zu erstatten Ist. Es kann Unternehmen und Betriebe, die Anlagen be
sitzen oder betreiben, die vermutlich unter die Bestimmung des Abs. 1 fallen, 
zur Erstattung der Anzeige auffordern. 

(4) Nach Aufforderung des Oewerbeaulslchtsamtes haben die Inhaber und 
Betreiber derartiger Anlagen alle zur Klarstellung der Anzeige erlorderlichen, 
weiteren Angaben zu machen und auch Betriebspläne und sonstige zeichnerische 
Unterlagen einzureichen. 

I 2. Auf Antrag kann das tuständlge Oewcrbeautslchtsamt in begründeten 
Fällen die Frist für die Einreichung der Anzeige um bis zu 3 Monaten hinaus
schieben, wenn keine Veränderungen der Anlage zu erwarten sind. 

§ 3. (1) Wer die nach § 1 erforderliche Anzeige unterläßt, wird mit Geld
strafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu zwei Wochen bcstralt. 

(2) Ebenso wird bestraft, wer der Aufforderung des Gcwcrbcaufslchtsamtcs 
zur Erstattung oder Ergänzung der Anzeige nicht Innerhalb der gesetzten Frist 
nachkommt. Die Pflicht zur Erstattung der Anzeige bleibt unberührt. 

(3) Bei wiederholter Zuwiderhandlung kann auf Geldstrafe bis zu 1000 RM. 
oder Gefängnis bis 6 Wochen erkannt werden. 

S 4. Diese Verordnung tritt am 5. Februar 1942 In Kraft. 
Posen, den 28. Januar 1942. Dar Relchtstatthilter. In Vertretung gez. JIger. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 34/42. Sonderzuteilung von Äpfeln. Deutsche Kinder bis zu t» Jahren erhalten 

ab sofort auf Nr, 13 der Obstkarte 500 g Äpfel. — Die Xpfel sind von den 
Obst- und OcmQscklelnvfrtcllern ab sofort, spätestens bis Freitag, den 13. 2. 
1942, bei den Obst- und OemOsegroßvertellern Relschenbcek, Danzlgcr StraBe 81, 
Fruchthol, AskanlerstraBe 1, abzuholen. 

Litzmannstadt, den 9. Februar 1942. 
- Dar Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 32/42. Ordnungsstrafen. Wegen widerrechtlicher Benutzung von Lebensmittel
karten habe leb Uber folgende Personen In Litzmannstadt Ordnungsstrafen verhängt: 

am 16. 7. 41, Kurzawski, Marie, Mclstcrhausstraße 23, 
„ 20. 8. 41, Kowalski, Marie, Kärntner StraBe 27, 
„ 27. 8. 41, Sobczak, Oenovefa, Alexanderhofstraßc 390, 
„ 29. 8. 41, Kucbarski Anna, Brcslauer StraBe 53, 

am 29. 8. 41, Plentala, Stanlslawa, Hcrmann-von-Salza-StraBe 22, 
„ 29. 8. 41, Zawadzkl, Anastazle, ScharnhorslstraBe 0, 
„ 29. 8. 41, Demblckl, Jan, FrldericusstraBe 57, 
„ 30. 8. 41, Tuchowskl, Julian, Salierstraße 19, 
„ 30. 8. 41, Dzlkowski, Boleslsus, Babenberger StraBe 21, 
„ 1. 9. 41, Stasiak, Anna, Fauststraße 16, 
„ 1. 9. 41, Lcszczynskl, PU.tr, Wcinhcimer StraBe 8, 
„ 12. 9. 41, Jcndrzeicwski, Ignatz, RellerstraBe 28/10, 
„ 15. 9. 41, Rozanowlcz, Stanislaus, Ulmenweg 81, 
„ 23. 9. 41, Scnccrz, Antonl, Adolt-Hitler-Straße 30, 
„ 23. 9. 41, Zuchowskl, Helene, OnelsenaustreBe 42, 
„ 27. 9. 41, Malklewlcz, Wladlslawa, Ostpreußenstraße 20. 

Lltzmannstadt, den 30. Januar 1942. 
Dar Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Der Fahrbereitschaftsleiter in Kaiisch 
Maldung von Fahrzeughaltern. Zwecks Erfassung sämtlicher Nutztahrzenge, bewinkelt 

oder unbewinkelt, Im Stadt- und Landkreise Kallich (Lastkraftwagen, Acker
schlepper, Zugmaschinen, Spez. Fahrzeuge, Kipper, Omnibusse usw.) haben sämt
liche Fahrzeughalter bis spätestens 20. 2. 1942 an die Fahrbcreitichaftsleitung 
in Kaiisch, Thüringer Straße 1, Zimmer 23, schriftlich zu melden: Die Meldung 
muß folgende Angaben enthalten: 1. Amtl. Kennzeichen; 2. Fahrzeugart; 3. Fa
brikat; 4. Baujahr; 5. Nutzlast; 6. Ladefläche (Breite und Länge); 7. Motor
stärke (PS); 8. Ob Anhängervorrichtung vorhanden; 9. Antriebsart (Diesel, 
Benzin, Holzgas, Treibgas usw.); 10. Aulbau (Kasten, Spriegel); 11. Anzahl 
und Orflße der Anhänger. 

Außerdem haben sämtliche gcwerbl. Fuhrunternehmer des Stadt- und Landkreises 
Kallsch folgende Angaben schriftlich zu melden: 1. Anzahl der Pferde (unter An
gabe ob leichte oder schwere Plerdc); 2. Anzahl der Fuhrwerke; 3. Anzahl der 
Gespanne; 4. Benennung der Fahrzeuge mit folgender Untergliederung: a) Platt 
lorm (Rollwagen), b) Kastenwagen (mit geraden oder schrägen Wänden), c) Leiter
wagen, d) Langholzwagcn, e) MSbelwagen, f) Tiefladewagen, g) Leichenwagen. 
Kallsch, den 6. Februar 1942. 

Dar FohrberelUch.Mtilclltr das Stadt- und Landkreises Kallsch 

G e s c h ä f t s - A n z e l g e n 
Sie Bollten stets daran denken 

daß wir alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
das in heutiger Zelt nicht Immer 
möglich aeln kann, weil die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar
tikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt «ein, 
sondern (ich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf treuen wir uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg und Krause. 
Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Str. 

Schwalbe & Milde, 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 94, 
Rur 270-00. Herren- und Damen 
Stoffe, Futterstoffe sowie Stolle 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es Ist unser Bestroben, auoh 

i heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

Bilder 
Führerbilder, Gemälde u.a. Wand-
aprüche In wundervoller Aus
führung sowie Dekorationsartikel 
und Fahnen. Bildorlelstenwerk-
statt R. ß. Wallner, Buschllnle 
182 (Ecke Ostlandstr.), Ruf 245-95. 

Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl
tige Ausführung auf fachmänni
scher Grundlage durch Malcrmel
ster A. Trenkler & Sohn, Litz-
mannstudt, Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

Sämtliche Entwürfe 
für Inncnraumnusgestaltung führt 
aus Erich de Frlos, Schlagclor-
straße 52, Ruf 139-95. 

Lltz.munnstüdter 
Altuiuteriulhundlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
& Armee 128, Rul 142-80. 

Unterwäsche für Wintertage 
bei Ludwig Kuk, dem Haus der 
zufriedenen Kunden, Adolf-Hitler-
Straße 47. 

Achtung! 
Am 11., 12., 13. Februar verkaufe 
In den Stallungen, Böhmische 
Linie 206, einen großen Trans
port hochtragender ostfrleslscbef 
KUho und Färsen. Goorg Stofferft 
z. Z. Lltzmannstadt, Hotel Deut
sches Haus. Ruf 2500. 

Wir geben uns die grüßte Milbe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein
zubekommen. Bitte bosucheD 81* 
uns, wir zeigen Ihnon gorn, Wfl* 
wir an Woll-, Seiden- und Baum
wollstoffen am Lager haben-
J. Müller & Co., Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltlor-Str. 104a Ruf 166-2«; 

Bettvorleger u. Brücken 
handgewebt (Hezugschelnfrol) * u 

verkaufen hol Fa. E. u. St. Well
bach, Adolf-Hitler-Straße IM-
Ruf 141-00. 

Bilder verschonen Ihr Helm! 
Ölgemälde, Führerbilder u. a 1» 
allen Ausführungen. Kunsthand
lung Leopold Nickel, Lltzmann
stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 188-1*-
Eigene Blldorrahmenfabrik und 
Buchbinderei. 

An alle Webereien! , 
Wir stellen in eigener Fabrika
tion her: Webeblätter In Pe«*" 
bund und Zinnbund, Holzst&be 111 

allen Profilen, Chorbretter, Zah»' 
rädcheo und Zahnstangen 
Bandweherelon, Ferner liefern 
wir Webelitzen, Holzkarten un» 
Stifte sowie alle anderen Webe-
relutenslllen. WeberelutcnBllie»' 
Fabrik Zerbel ii Pianzlau, Lltz
mannstadt, Schlleffenstraßa 
Fernruf tt5-12. 

73. 

Pharmazeutlgßhe GroOhandluntf 
Ludwig Spieß und Sohn AG-
komm. Verwalter Alexander Hahn-
Großverkaul von: Arzneimittel"' 
Chemikalien, Drogen, Kosmetik» 
und Seilen, Lltzmannstadt, Her* 
mann-Görlng-Str. 129 (rrüher 
Rul: 101-07 und 221-74. 

1 Lei 
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T a g i n l u i m n n n s t t m i T ä g l i c h e r e r f o l g r e i c h e r K a m p f m i t Ö e m „ R o t e n H a h n " 

Schulung Oer GaftiDirtc 
Gestern vormittag lief ein Schulungskursus 

•amtlicher Gastwirte von Litzmannstadt an, 
der sich über drei Woche.i erstrecken und 30 
Kursusstunden umfassen wird. Er wird durch
geführt von der Wirtschaftsgruppe Gaststät
ten- und Beherbergungsgewerbe auf Anord
nung der Haupttreuhandstelle Ost. Erfaßt 
Werden die hiesigen Angehörigen der Wirt
schaftsgruppe, besonders aber die Umsiedler, 
ul« naturgemäß die deutsche Gaststättenkultur 
«Us eigener Erfahrung weniger kennengelernt 
haben. Es wird eine ganze Reihe von Spezial
geräten gehalten. 

So sprachen gestern vormittag Pg. D ü p -
Pers von dei DAF., über allgemeine Fragen, 
Schulungsleiter und Leiter des hiesigen Frem
denverkehrsgewerbes B u c k w i t z über Frem
denverkehr und Gastlichkeit, der Leiter der 
hiesigen Wirtschaftsgruppe M a t t h ä u s über 
Gestaltung der Speise- und Getränkekarte. In 
den nächsten Tagen werden sprechen Ober
regierungsrat S c h o m b u r g vom Finanzamt 
über steuerliche Fragen, ebenso Herr K r e b s 
Über Buchführung und Rentabilität, ein Ver
treter der Wirtschaftsgruppe über Organisa
tion, Stadtrechtsrat T h o m a s über Gaststät
tengesetz und unlautbaren Wettbewerb, Re
gierungsrat M e c k 1 n g von der hiesigen Po
lizei über Erlaubniserteilung, Polizeistunde 
U. a., Pg. N e u h a u s von der DAF. über 
Schönheit der Arbeit, Pg. J o h a n n s d o t t e r 
über das Gesetz zur Ordnung der nationalen 
Arbeit, ein Braumeister über Pflege des Bie-

. res, Architekt E i c h h o r n über Bau und Ein
richtung von Gaststätten und Hotels, ein Ver
treter der Hotel- und Gastgesellschaft Warthe
land aus Posen über Finanzierung usw. 

LZ.-Gcsprüch mit dem Kommandeur der Feuerschutzpolizei I Erhöhung der Schlagkraft I Das Menschenmögliche wird getan 
Das Schadenleuer Im „General-Lltzmann" und — dem Gesetz der Serie folgend — einige 

andere Brände haben das Augenmerk der Ollcntllchkeit aul die Präge gelenkt, wie L/Izmunn-
sladl gegen Feuersgelahr geschützt Ist. Wir halten aus diesem Anlaß eine Unterredung mit dem 
Kommandeur der Feuerschulzpolizei in Lilzmannstadt, Oberstleutnant MI k u s, die wir im 
lolgenden gekürzt wiedergeben: 

Wir gratulieren! Heute feiert der Elektro
techniker Karl S c h u 11 z im Kreise seiner Ver
wandten seinen 81. Geburtstag. Karl Schultz 
War viele Jahre bei der Firma Schuckert & Co. 
A.-G. als Obermonteur beschäftigt und die letz
ten 30 Jahre bei der Firma Julius Heinzel A.-G. 
als elektrotechnischer Betriebsleiter angestellt. 
Den Glückwünschen seiner Freunde und Ver
wandten schließen wir auch die unseren an. 

«Lustige Schädlinge" kommen wieder. Ende 
Januar gastierten hier im „Deutschen Haus" 
Männer eines Luftnachrichtentrupps mit einem 
bunten Programm, das ihnen stürmischen Bei
fall einbrachte. Sie mußten versprechen, wie 
derzukommen und machen dies Versprechen 
am kommenden Sonntag, 15. Februar, wahr. 
Diesmal haben sie die Sporthalle gewählt. Der 
von der NSG. „Kraft durch Freude" organi
sierte Abend beginnt um 20 Uhr. Der gesamte 
Reinertrag fließt wiederum der Verwundeten
betreuung zu. 

F rage : Man hört Immer wieder, Litzmann
stadt sei durch seine Bauweise besonders ge
fährdet. Stimmt das? 

A n t w o r t : Das kann man wohl sagen. 
Denn hier sind die baupolizeilichen Vorschrif
ten im Hinblick auf die Feuersicherheit über
haupt nicht beachtet wor
den. Sie brauchen nur 
irgendwo aus dem Fen
ster zu sehen, um solche 
Verstöße festzustellen. 
Da sind Brandmauen 
durchbrochen, so daß ein 
Feuer in dem einen Haus 
durch die in der Brand
mauer befindlichen Fei
ster ohne weiteres in d.is 
Nachbarhaus übersprin
gen kann. In den Häu
sern selbst sieht es ent
sprechend aus. Dort, wo 
man normalerweise mas
sive Wände vermutet, 
sind Holzverschalungen 
angebracht. Die Feuerungsanlagen sind fast 
durchweg mangelhaft gebaut. Zum großen Teil 
sind z. B. die Deckenbalken In die Schornstein
züge eingeführt. Dadurch erklären sich die vie
len B a l k e n b r ä n d e . Infolge der eigenarti
gen Bauart der Kamine Ist die Reinigung viel
fach unterblieben. Die Folge davon ist, daß 
sich der Ruß anhäuft und dann anfängt zu bren
nen. Sehr häufig führen auch Ofenrohre durch 
Holzwände, ohne daß man irgendwelche Isolie
rung für notwendig gehalten hätte. Wenn' jetzt 
bei der Kälte stark geheizt wird, werden die 
Rohre glühend und setzen die Holzteile in 
Brand. Solche Beispiele könnte Ich noch eine 
ganze Reihe anführen. Daraus erklärt sich 
auch, daß Lodsch wegen setner Brand
häufigkeit wenig rühmlich bekannt war. 

F r a g e : Was kann man nun aber tun, um 
diese Dinge abzuändern? Man kann doch in 
der jetzigen Zeit nicht alles umbauen. 

A n t w o r t : Das kann man freilich nicht In 
dem Umfange, wie es wünschenswert wäre. 
Selbstverständlich ist man dabei, die hervor
stechendsten Mängel Im Zuge dei Sanierungs
arbeiten soweit wie möglich abzustellen. Bis 
aber all die vorhandenen Mängel einmal abge
stellt sein werden, wird bei der Bekämpfung 
von Brandkatastrophen der Löscherfolg einzig 
und allein von dem zielsicheren, raschen und 
schlagkräftigen Einsatz abhängen. 

F r a g e : Das will bedeuten, daß bei dem un

zureichenden vorbeugenden Feuerschutz die 
ganze Last der Abwehr bei der Feuerschutzpo
lizei liegt? 

A n t w o r t : Allerdings, und wir tragen dem 
auch in jeder Hinsicht Rechnung. Unsere Män
ner weiden bei der Ausbildung ganz besonders 

Einer der neuzeitlichen Angriffszüge unserer Feuerschutzpolizei 
auf diese baulichen Mängel hingewiesen. Aus 
jedem Einsatz wird auch die Nutzanwendung 
gezogen. Die Ausbildung muß besonders sorg
fältig und vielseitig sein, weil di.> Männer be
deutend umsichtiger vorgehen müssen als im 
Altreich, um auf Zwischenfälle Jederzeit gefaxt 
zu sein. 

F rage : Wie Ist es nun mit-den technischen 
Hilfsmitteln? Sind Sie damit versehen? 

A n t w o r t ; Wie die Brände der letzten Zeit 
gezeigt haben, sind wir den Zeitverhältnissen 
entsprechend soweit ausgerüstet, daß wir eini
germaßen den Anforderungen gerecht werden 
können. Selbstverständlich muß noch vieles 
ergänzt werden, sobald die Voraussetzung hier
für gegeben ist. Es wird a l l e s nur Men
s c h e n m ö g l i c h e g e t a n , um die Feuer
schutzpolizei schlagkräftig zu machen, so daß 
die Litzmanstädter Bevölkerung unbesorgt sein 
kann. 

F rage : Was haben Ihnen seinerzeit die Po-

P a u l G r a b a u l a e i n L i t y n a n n f t a D t 
Ein Mitglied des wartheländisehen Dichterkreises las bei uns Poesie und Prosa 

" Die Begegnung mit einem Dichter Ist immer 
von einem bestimmten Reiz, besonders mit 
Einern, der ein freudiges Bekenntnis zu dem 
Land abgelegt hat, auf dem wir als Deutsche 
Wieder in glücklich erkämpfter Freiheit leben 
Und schaffen können. Und Paul Grabau, der 
Magdeburger, der sich unser großes Aufbau
gebiet des Ostens als Wahlheimat suchte, ist 
einer von denen, die sich mit Herz und Sinn 
der gewaltigen Weite unserer geliebten Ost
heimat hingeben wollen. Wir lernten ihn bei 
einer eigenen Lesung in der Volksbildungs
stätte Litzmannstadt am Freitagabend kennen. 
Er, der selbst Mitglied des wartheländischen 
Dichterkreise ist, trug Poesie und Prosa aus 
eigener Feder vor. Seine Dichterlesung war um
rahmt von stimmungsvoller Musikstücken von 
Beethoven, Mozart und Schubert, die der Pia
nist Artur Wendland vermittelte. 

Als wir dem Dichter andächtig zuhörten, 
empfanden wir so recht, welches reiche Füll
horn von Anregungen und Erlebnissen unser 
Weites Ostland mit dem bunten, ja dramatisch 
schillernden Schicksal seiner Menschen gerade 
einem Mann der Epik und der Verse sich bietet. 
Oer herrlichste Gestaltungsstoff liegt gewisser
maßen auf der Straße. Eine künstlerische Per
sönlichkeit braucht nur zu kommen und zuzu
greifen. An Paul Grabau knüpfen wir die Hoff
nung, daß er ein solcher Gestalter ostdeutschen 
'•••Ileus Ist. Das tiefinnerste Erleben, das Finden 
der neuen und doch auch wieder alter Heimat 
ist überall erhebend zu finden, ganz gleich
gültig, ob in Hütte und Palast. 

Auch Paul Grabau scheint dies zu fühlen 
•'s ein Ostpionier, vor dem sich noch große 
Aufgaben auftun. Wir hatten nach den hehren 
Gedichten, aus dem so ansprechenden „Fähr
mann", das Empfinden eines ernsten, tiefen Ge
mütes. Und seine Lesung aus dem Erstlings
roman „Die hohe Pforte", der das früher so 
Verbreitete Gespenst der Landflucht behandelt, 
öffnete Ihm sicher das Tor zum Osten, uns 
brachte sie dem Dichter innerlich nahe. 

Wir hörten weiter eine Probe aus einem 
*Weiten, im Werden befindlichen Roman und 
heuten' uns dabei, daß der Verfasser sich 
"'cht nur der Lyrik verschrieben hat. Wir 
sind der Ansicht, daß das Ostschicksal, das 
Bauernschicksal im innigsten, aber im härte
ren Sinne war, sich nicht allein mit der 
Poesie versinnbildlichen läßt. Die Erden-

schwere und tiefe Innerlichkeit des Ostmen
schen verlangt bisweilen nach einem ernsten 
Bauernstück, das Charakter zeichnet in epi
scher Breite. 

Was läge näher als dies, daß uns der „Ge
dichtring" — wie Grabau ein längeres Sinn
gedicht nennt — „Breites Land" besonders ge
fiel, ist es doch nicht nur wartheländisch, son
dern auch aus echtem Bauernholz. Hier nur 
ein paar Verse daraus: 

Pllügt und schmiedet, baut und schallt, . 
Einer aus des anderen Krall. 
Daß aus allem dunklen Dämmer, 
Hell nur wirken Pllug und Hämmert 

Auch ein Gedicht „Der Reiter" aus der Ge
schichte Magdeburgs sprach in seiner behen
den, frischen Art an. Mit einem Wunsch für 
den großen Bahnbrecher deutscher Größe 
„Herrgott, gib dem Führer Kraft", beendete 
Paul Grabau seinen Autorenabend. Wir 
machten Bekanntschaft mit einem Dichter des 
Ostens, wobei wir die Erwartung aussprechen, 
daß er ein wirklicher Ostdichter werden möge 
trotz seiner mitteldeutschen Herkunftl 

Otto Kniete 

e i n D r a m a o o n W i l h e l m Llft-Dlehl 
Der früher In Litzmannstadt als Dramaturg 

und Spielleiter unserer Städtischen Bühnen 
tätige Wilhelm List-Diehl , ein Urenkel des 
großen Wirtschaftspolitikers Friedrich List, hat 
während seiner Litzmannstädter Zeit ein Stück 
um das Leben seines Urgroßvaters geschrieben. 
Das Schauspiel erlebte am Tage der national
sozialistischen Machtergreifung am Stadttheater 
zu Olmütz, wo Wilhelm List-Diehl zur Zelt als 
Spielleiter tätig ist, seine Uraufführung. Die 
Presse des Protektorats hebt die besondere Lei
stung dieser ersten dramatischen Schöpfung 
List-Diehls rühmend hervor und weist vor allem 
auf das Geschick des Verfassers hin, der es 
verstanden hat, die dramatisch dankbarsten 
Stationen aus diesem ausschließlich dem Vater
lande gewidmeten Leben auszuwählen und zu 
gestalten. Intendant Kurt Ehrle hatte die Spiel
leitung der Uraufführung und verkörperte auch 
die Hauptrolle. Das Schauspiel, das den Titel 
führt: „Ein Leben für Deutschland", wurde von 
der Zuhörergemeinde, wie die Presse schreibt, 
begeistert aufgenommen. 

Erinnerung aus der polnischen Zelt. So sah es 
bei der Übernahme Im Stadttheatcr aus. Als 
Regulierwiderstände wurden Elsenschelben in 
Elmer mit säurehaltigem Wasser getaucht. 
Heute ist dort ein neuzeitlicher Beleuchtungs
apparat (LZ.-Bilderdienst, Bcfl-Bi'ld) 

len hinterlassen? Haben Sie darauf aufbauen 
können? 

A n t w o r t : Nur bedingt. Die Verhältnisse 
hier in Lodsch waren mit denen einer gleich 
großen Stadt des Altreichs nicht vergleichbar. 
Eine Feuerschutzpolizei bzw. Berufsfeuerwehr 
im Altreichssinne bestand hier nicht. Lodsch 
hatte eine Freiwillige Feuerwehr — übrigens 
seit ihrer Gründung bis zur Entdeutschung eine 
deutsche Einrichtung —, die von sich aus eine 
sogenannte „ S t a b i l e Wach e", also eine 
Art Berufsfeuerwehr, unterhielt. Da diese 
deutsche Einrichtung von Seiten des Staates 
bzw. der Stadt nicht ausreichend unterstützt 
wurde, mußte sie sich z, T. selbst unterhalten. 
Das geschah durch Sammlungen und Veranstal
tungen. Dementsprechend waren auch die 
Feuerwachen gebaut. Sie enthielten einen 
großen Saal mit entsprechenden Nebenräumen 
zur Abhaltung von Festlichkalten, aus deren 
Erlös der Unterhalt der Freiwilligen Feuerwehr 
bestritten wurde. Die vorhandenen Feuerwa
chen konnten daher in Ihrem vorgefundenen 
Zustand nicht verwendet werden. Sie wurden, 
soweit es die Zeitverhältnisse gestatteten, not
dürftig, aber zweckentsprechend hergerichtet. 
Sie enthalten Räume für die Unterbringung des 
Personals, der Fahrzeuge, der Geräte und 
Schläuche und die für die Instandhaltung und 
Wartung der Fahrzeuge, Geräte und Schläuche 
notwendigsten Werkstätten. 

F r a g e : Wo sind diese Feuerwachen? 
A n t w o r t : Wir haben v i e r s t ä n d i g 

b e s e t z t e Wachen , nämlich die Wache 1 

in der Hohensteiner Str. 47, die Wache 2 in der 
General-Litzmann-Str. 4, die Wache 3, die alt 
Sitz des Kommandos gleichzeitig Hauptwacha 
ist, in der König-Heinrich-Str. 54 und die 
Wache 4 in der Böhmischen Linie 62/64. In der 
Cräberbergstr. 60/62 in Erzhausen ist eine fünfte 
Wache im Ausbau begriffen. Im Zuge der Stadt
planung wird allerdings manche Änderung not
wendig sein. 

F rage : Wie steht es nun mit dem G i 
rat, haben Sie das übernehmen können? 

A n t w o r t : Leider auch nicht. Die Polen 
haben alles, was sie nur irgendwie mitnehmen 
konnten, verschleppt. Mit einigen Fahrzeugen 
sind sie bis nach Rumänien gekommen. Sie 
haben nur das zurückgelassen, was nicht mehr 
voll fahr- bzw. betriebsfähig war. Damit haben 
wir anfangen müssen. Der Reichsführer ff hat 
eine Reihe von Löschlahrzeugen zur Verfü
gung gestellt. Das Fehlende wurde bei den ein
schlägigen Firmen sofort bestellt. Wir hatten 
das Glück, einige Fahrzeuge zu erwischen, die 
für Übersee bestimmt waren, des Kriegsaus
bruchs wegen aber nicht mehr fortkamen. Wei
tere Bestellungen laufen zur Zelt noch. Sie 
glauben gar nicht, wie schwierig und mühsam 
es war, alles so zusommenzubekommen, wie 
wir es brauchen. 

F rage : Nun haben wir Gebäude und Ge
rät besprochen. Die Feuerschutzpolizei braucht 
aber zum Löschen vor allem auch W a s s e r 
ist dis genügend da? 

A n t w o r t : Wenn es auch noch nicht In 
der wünschenswerten Menge vorhanden Ist, so 
haben wir heute doch wenigstens Wasser. Auch 
hier ist eine ungeheure, nicht zu unter
schätzende Leistung vollbracht worden. Vorge
funden wurde lediglich ein winziges Leitungs
netz im Stadtkern. Ein Wasserwerk war nicht 

Polizei sammelt am Sonntag 
Hilf ihr und damit dem Krlcgs-WHW.I 

vorhanden. Dieses wurde unter Verwendung 
eines vorhandenen Brunnens in behelfsmäßi
ger Welse in mehrwöchiger, ununterbroche
ner Gemeinschaftsarbeit von der Feuerschutz
polizei mit dem Wasserwerk geschaffen. So 
haben wir wenigstens im Zentrum eine Lösch
wasserleitung. Im übrigen kennen Sie ja die 
Feuerlöschteiche, die über die ganze Stadt ver
teilt und in unwahrscheinlich kurzer Zeit er
richtet sind. Ein großer Teil hiervon ist bereits 
mit Wasser gefüllt. Heute kann man wohl 
sagen, daß wir im großen und ganzen vor 
peinlichen Überraschungen sicher sind. 

F r a g e : Nun noch eine letzte Frage: Wie 
erfahren Sie von ausgebiocheucn Bränden? 
Besteht hier ein o r g a n i s i e r t e s F e u e r 
m e l d e w e s e n ? 

A n t w o r t : Auch das muß leider verneint 
werden. Wir sind auf mündliche oder fern
mündliche Meldung angewiesen. Das wirkt 
sich natürlich nachts sein ungünstig aus, weil 
öffentliche Fernsprechstellen nicht vorhanden 
sind. Dadurch kommt es, daß wir meist schon 
zu fortgeschrittenen Bränden kommen, was 
natürlich die Brandbekämpfung immer sehr er
schwert. In absehbarer Zeit wird aber auch 
hierin eine Änderung eintreten. Eine Fetier-
meldeanlage ist in Vorbereitung. 

S c h l u ß w o r t : Ich darf wohl, Hen Oberst
leutnant, nach all dem Gehörten die Feststel
lung treffen, daß die hiesige Feuerschutzpolizei 
mit allerlei Schwierigkelten aus dem polnischen 
Erbe zu kämpfen hat, daß aber n i c h,t s un
t e r l a s s e n ist, um den F e u e r s c h u t z x 
de r S t a d t zu g e w ä h r l e i s t e n , wofür 
der Feuerschutzpolizei und der Stadtverwaltung 
besonderer Dank zu zollen ist. Es ist aber die 
besondere Mahnung an die gesamte Bevölke
rung angebracht, besonders v o r s i c h t i g zu 
sein und alles zu vermeiden, was der Entste
hung von Bränden Vorschub leisten könnte. 

G. K. 
Zum Tage der Deutschen Polizei am 14. und 

15. Februar werden sich außer allen Abteilun
gen der Polizei auch die ländlichen Freiwilli
gen Feuerwehren einsetzen, sie sind sogar für 
die Sammlung auf dem Lande ein bedeutsamer 
Faktor. 

Verbrauchsregelung fUr Petroleum. In der 
Volksbildungsstätte kamen Litzmannstädter Ein
zelhändler zu einer Versammlung der Wirt
schaftskammer Wartheland, Unterabteilung 
Einzelhandel, zusammen, auf der von Stadt
amtmann B ö 11 g e r vom Ernährungs- und 
Wirtschaftsamt eingehend die zukünftige Be
zugsregelung und Verkaufsvorschrift für Pe
troleum besprochen wurden. 

Versicherung der Vermißten. Das Reichs
versicherungsamt hat entschieden, daß Ver
mißte solange als Versicherte mit allen Rech
ten zu behandeln sind, als ihr Tod nicht ein
wandfrei festgestellt werden kann. 

Wir verdunkeln von 19.10 bis 7.15 Uhr. 
H i e r s p r i c h t d i e NSDAP. 

Ortsgruppen: Karlshof. Dienstag, 20 Uhr, Schulungs
abend. Eichenhain. Dienstag, 19 Uhr, Im Og.-Heim Schu
lungsabend lüi den gesamten Og.-Stab. Schwabanbern. 
Dienstag, 20 Uhr, wichtige Dienstbesprechung aller Fol. 
Letter Im Og.-Helm. Badegast. Dt. Frauenwerk. 12. 2., 
19.30 Uhr, Gemelnscbattsabend. 

HilierOuteiid, Bann «65. Hitlerlungen, die Interesse 
für die Arbelt In den Sing- und Splclscharcn haben, mel
den sieb in der Dienststelle des Bannes. 

Ogr, Flughafen. Dienstag üm 20 Uhr Dienstappell. 
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Auskunftertellung und Messeabzei
chen-Vorverkauf: • in Lltzmann-
stadt bei dem Ehrenamtlichen Vertreter, 
Herbert Schwalbe, Adolt-Hitler-Str. 48; 
• in Kallsch bei dem Ehrenamtlichen 
Vertreter, Karl Petri, Rathausplatz 8; 

, n Leslau bei der Industrie- und Handelskammer-Neben

stelle, Kalischer Straße 1; # In Posen bei der Vertrauens
stelle Wartheland des Reichsmesseamts, Posen, Hohen-
zollernstraße 31 (daselbst bis 20. Februar auch Messe
wohnungen). • Bestellungen auf Quartlerkarten möglichst 
bei den Vorverkaufsstellen aufzugeben! • Amtliche Führer 
nur während der Messe in Leipzig erhältlich • Gewand
hauskonzert: Dienstag, den 3. März, Dirigent Generalmusik

direktor Abendroth. Karten im Reisebüro Leipziger Messeamt. 
• Auskünfte Uber Messezlige, Zulassungskarten, Fahr
zelten usw. • ab 15. Februar • erhältlich bei den 
Messeafbzelchen-Vorverkaufsstellen, t> den Vertrauensstellen 
und den Ehrenamtlichen Vertretern des Reichsmessoamts, 
• den Reisebüros und bei den FahrkartenausgttbesteUen der 
Deutschen Reichsbahn. 

R e i c h s m e s s e a m t i n L e i p z i g 
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An der Ostfront besonders bewährt. Mit 
dem Deutschen Kreuz in Gold wurde für mehr
fache besondere Tapferkeit bei den Kämpfen 
an der Ostfront der im Warthegau geborene 
Oberleutnant B u s c h e k , Kompaniechef in 
einem Infanterieregiment, ausgezeichnet. Der 
Oberleutnant, der die Panzerjägerkompanie 
seines Regiments führte, bewährte sich in zahl
reichen Gefechten durch seine hervorragende 
Tapferkeit. So nahm er unter anderem a u s 
e i g e n e m E n t s c h l u ß die Verfolgung der 
bereits geschlagenen Sowjets auf, umstellte 
mit einem leichten Packzug eine sowjetische 
Batterie und eröffnete auf sie das Feuer. 7 Ge
schütze, 150 Pferde, 60 Fahrzeuge konnten er
beutet und 200 Gefangene eingebracht werden. 
Schier atz 

Ernennungen in der Justiz. Regierungsrat 
Dr. W ü 11 n e r wurde zum Oberregierungsrat 
und Verwaltungsamtmann L a n g e b a r t e l s 
zum Regierungsrat bei der Strafanstalt in 
Schieratz ernannt. 
Kutno 

Sund um den Stephansturm. Am 23. Februar 
veranstaltet die NSG. „Kraft durch Freude" 
einen Bunten Abend mit dem Wiener-Heurigen-
Programm „Rund um den Stephansturm". — Das 
Programm der Krels-Volksbildungsstätte. Vorn 
„Deutschen Volksbildungswerk" in der NSG. 
„Kraft durch Freude" wird im Laufe der kom
menden Wochen eine Reihe von Veranstaltun
gen durchgeführt. So spricht am 25. März im 
„Ostlandtheater" der durch seine zahlreichen 
Werke bekannte Schriftsteller Kurt Eggers über 
das Thema „Vom deutschen Rebellentum". 
Darüber hinaus sind weitere interessante Vor
träge vorgesehen. — Die Einrichtung, an den 
Sonntagenvormittagen Kulturfilme zu zeigen, 
soll auch hier ständig durchgeführt werden, 
wenn auch zur Zeit noch nicht jeden Sonntag 
ein Film laufen kann. Da die Eintrittspreise 
niedrig gehalten sind und das Programm durch 
die Vorführung der Deutschen Wochenschau 
bereichert wird, ist mit einem starken Besuch 
dieser Veranstaltungen zu rechnen. 
Kempen 

bra. Volksbund Deutsche Kriegergräberfür-
sorge. Auch in unserer Kreisstadt wurde kürz
lich eine Ortsgemeinschaft des Volksbundes 
Deutsche Kriegergräberfürsorge e. V. gegrün
det. In der Eröffnungsversammlung sprach 
Bürgermeister Koch, der mit der Führung der 
Ortsgemeinschaft betraut wurde, über die 
hohen Aufgaben des Volksbundes. 

Rückblick In Ostrowo I Die Aufgabe: Nicht allein verwalten, sondern auch gestalten 
Jl. Nachdem die Umbau- und Verschöne

rungsarbeiten in den drei Häusern des Arbeils
amtes Ostrowo beendet sind, gab in einem 
Betriebsappell der deutschen Gefolgschaft des 
Arbeitsamtes, das eine Nebenstelle in Krolo-
schin unterhält, der Leiter des Amtes, Skorny, 
einen erschöpfenden Rückblick auf die Aufbau
arbeit von zwei Jahren. Die anwesenden Gäste, 
u. a. der Vizepräsident des Landesarbeitsamte?, 
Regierungsdirektor Dr. D ö p k e , und die Refe
rentin für den weiblichen Arbeitseinsatz, Frl. 
Dr. von Rantzau, Vertreter der Landräte und 
der Bürgermeister der Kreise und Städte 
Ostrowo und Krotoschin sowie der DAF. 
nahmen mit Interesse die Ausführungen ent
gegen. Der kämpfenden Truppe folgte im Sep
tember 1939 der Arbeitseinsatz des Landes
arbeitsamtes Schlesien, und bereits am 8. Sep
tember 1939 nahm er in Ostrowo seine Arbelt 
auf und sah seine Aufgaben zunächst darin, 
die Ernte sicherzustellen, die Herbstbestellung 
zu gewährleisten, Jugendliche für das Altreich 
zu erfassen, Im Wege von Notstandsarbelten die 
zerstörten landwirtschaftlichen Gehöfte zu not
dürftigen Zufluchtsstätten auszubauen und für 
Polen Pflichtarbeiten anzusetzen, damit diese 
zur Arbeit gezwungen wurden. Das Arbeitsamt 
faßte seine Arbeit dahingehend auf, nicht zu 
verwalten, sondern zu gestalten. Die Organisa
tion wurde aufgebaut, um allen Anforderungen 
genügen zu können. Räume in der Bismarck
straße wurden von der Stadt zur Verfugu-.g 
gestellt und gründlich ausgebaut. Redner dankte 
bei dieser Gelegenheit den Bürgermeistern von 
Ostrowo und Krotoschin für ihr Entgegenkom
men. Im Hauptgebäude entstand insbesondere 
ein würdiger Weiheraum. 

Die Arbelt des Arbeitsamtes gliedert sich 
in fünf Abteilungen: der Verwaltung und Sta-
stitik, dem Arbeitseinsatz, der Berufsberatung 
und Nachwuchslenkung, der Arbeitslosenhilfe 
und dem Büro des Beauftragten des Reichstreu
händers der Arbeit. Der Leiter des Arbeits
amtes gab einige erschöpfende Zahlen über den 
bisherigen Arbeitseinsatz und hob hervor, daß 
es besonders wichtig sei, der Landwirtschaft 
und den kriegswichtigen Arbeiten alle nur ver
fügbaren Arbeitskräfte zuzuführen. Der letzte 
deutsche Arbeiter muß erfaßt werden, und auch 
die Nachwuchslenkung muß so erfolgen, daß 
jeder deutsche Jugendliche einen guten 
Arbeitsplatz erhält. 

Der Vizepräsident des Landesarbeitsamtes 
gab einen Aufriß über die Umstellung im Alt-
reich nach der Machtübernahme. Während in 
der Systemzeit die Ansicht vertreten wurde, 
daß sich die Politik nach der Wirtschaft zu 
richten habe, hat der Führer mit dieser ver
kehrten Ansicht Schluß gemacht. Heute sei die 
Politik vorherrschend und die Wirtschaft habe 
sich nach Ihr auszurichten. Durch den National
sozialismus kam der Mensch an die Spitze als 
Former der Materie. Die Arbeitsämter verwal
teten nun nicht mehr die Arbeitslosigkeit, son
dern sie gestalteten und führten die Lenkung 
der Menschen durch. Alle Kräfte müssen zu
sammengefaßt werden, weil wir In diesem 
großen Entscheidungskampf siegen müssen. Mit 
dem Treuegelöbnis klang der Betriebsappell 
aus. Abends fanden sich die deutschen Gefolg
schaftsmitglieder des Amtes im Deutschen Haus 
zu einem harmonisch verlaufenen Kamerad
schaftsabend zusammen, an dem auch Vertre
ter des Landesarbeitsamtes teilnahmen. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 
r. Tagung der Sportler. Unter dem Vorsitz 

von Gemeinschaftstührer Bürgermeister H ln -
k e 1 hielt die Turn- und Sportgemeinschaft 
eine Führerbesprechung ab, In der über die Er
gebnisse der Sporttagung in Hermannsbad be
richtet wurde. Es wurde beschlossen, dem 
Sport auch In diesem Jahre weitgehende För
derung zuteil werden zu lassen. — Ortsbauern-
lührer tagten. Unter dem Vorsitz des Stabs
leiters der Kreisbauernschaft, van Diecken , 
fand hier eine Tagung der Ortsbauernführer 
statt. Die in diesem Monat durchzuführende 
Hofbegebung mit einer Kontrolle des Milch-

F ü r u n f e r c V e r r o u n ö e t e n i f t a l l e s o a l 

So schwer beladen kamen Grabower Frauen zum Lazarett (Aufnahme: Bell) 
Die Innige Verbundenheit der Heimat mit 

len tapferen Soldaten, die im deutschen Frei
heitskampf im Fronteinsatz bluteten, kam am 
Sonntag wieder einmal bei einem Besuch zum 
Ausdruck, den die NS.-Frauen ichaft aus Gra
bow (Kreis Lenfschütz) im Litzmannstädter 

August-Bier-Krankenhaus machten. Mit gro
ßen Koltern und Körben kamen die Frauen an 
und brachten den verwundeten Frontkämpfern 
wirklich das Beste mit, das Küche und Keller 
boten, Sie meinten ganz richtig, daß für unsere 
Feldgrauen das Schönste nicht zu schade seil 

und Kartoffelleistungsvermögens wurde einge
hend besprochen. Mit Nachdruck hob der Stabs
leiter die Notwendigkeit hervor, daß gerade 
der Reichsnährstand alles tun muß zur Unter
stützung und Förderung des großen Entschel-
dnngskampfes, In den wir gestellt sind. 

schw. Uber 8000 RM. brachte allein der 
Siegesmarsch. Das von der Kreisamtsleitung 
der NSV. veranstaltete Wehrmacht-Wunsch
konzert übertraf alle Erwartungen. Mit dem 
„Marsch der Deutschen in Polen , der 8111 RM. 
erbrachte, begann das Programm. Damit wurden 
alle bisherigen Ergebnisse für ein Einzelmusik
stück im Warthegau übertroffen. Nach weite
ren Märschen und Musikstücken wurde das Er
gebnis für den „Marsch der Legion Condor" 
bekanntgegeben, der 11 263 RM. ergab. Als 
nach dem Schlußmarsch „Bomben auf Engeland" 
Kreisamtsleiter Nowak das vorläufige Gesamt
ergebnis in Höhe von 50 891,25 RM. mitteilte, 
wollte der stürmische Beifall kein Ende nehmen, 
V/aldtode i 

Die Zahl der Umsiedler Im Krels|Waldrode 
beträgt insgesamt 5045. Hiervon sind 27 Bal
tendeutsche, 4774 Wolhynien-, Galizien- und 
Narewdeutsche, 244 Buchenlanddeutsche. Von 
den Baltendeutschen sind 14 bäuerlich und 13 
städtisch, von den Wolhynien-, Galizien- und 
Narewdeutschen 4713 bauerlich und 61 städtisch 
und von den Buchenlanddetitschen alle 244 
bäuerlich. Der bäuerliche Anteil steht also 
weit im Vordergrund. 
Hermannsbad 

r. Um Verwechslungen vorzubeugen. Zur 
Unterscheidung der beiden Städte Alexandrowo 
im Kreise Hermannsbad und Alexandrow im 
Kreise Litzmannslndt hat der Reichsstatthalter 
aus verkehrstechnischen Gründen (um den 
zahlreichen Verwechslungen vorzubeugen) 
entschieden, daß bis zur Neubenennung das 
hiesige Alexandrowo zusätzlich die Bezeich
nung „Kreis Hermannsbad", das andere Ale
xandrow zusätzlich die Bezeichnung „Kreis Litz-
mannsladt" führen. 
Lcslau 

r. Beim Gutshausbrand zu Tode gekommen. 
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache brannte 
das Gutshaus Lak Markowe bei Bonin voll
ständig nieder, doch gelany es den eifrigen 
Bemühungen der Freiw. Feuerwehr von Bonin 
mit Unterstützung der Gendarmerie, ein Über
greifen der Flammen auf die Wirtschafts
gebäude zu verhindern. Auch das Mobilinr 
wurde zum großen Teil gerettet. Leider ver
ursachte der Brand auch einen Todesfall, da 
die in das brennende Haus zurückkehrende 
polnische Köchin eine Rauchvergiftung davon
trug und ihr bald darauf erlag. 

Groß l age r in „ e i b h ä h n e n " 

(Aufnahme: Bell) 
Selbstverständlich hat man zur Lagerung der 

größten und auch wärmsten Schuhe, über deren 
Herstellung im Kreis Schieratz wir in unserer 
Sonntagsnummer näher berichteten, ein er
heblicher Raum nötig. Unser Bild zeigt einen 
Blick in die große Lagerhalle der Strohschuh
fabrik in Zdunska Wola, eine ähnliche Groß
werkstatt für Strohschuhe befindet sich auch in 
Pabianice. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Krell Laik 

8. Februar, NSV.: WHW.-Wehrmachtwunschkonzert in 
Pabianice, Tuschlner Saal; Og. Wyglelzow, Schule, Schul. 
Bl. u. Zellenl.; 0g. Lutomiersk 10.00 Feuerwehrsaal Dienst 
P. L.; 0g. Qorka Pablanlcka: In Pawllkowlce Schul. 0-. 
0g. Lask: NSV. Wehrmacht Wunschkonzert; Og. Pabianice-
Ost 20.00 Stab- u. Zellenl.-Bespr.; 0g. Lutomiersk 18.00 
Heimnachm. J.-Or.; 0g. Belchatow u. Belchatowck 19.00 
Schul. 10., DFW. In Lutomiersk Heimnachm. 11., Kreit
bauernschaft 16.00 Vers. Schule Koclschew; Krelsbaucrn-
schalt: In Balucz Feuerwehrsaal Vers.; 0g. Pablanlce-Nord 
20.15 Dlenstbcspr.; Og. Wadlew 15.00 Förth. Bl.- und 
Zellenl. Schule Druzbice; 0g. Lutomlcrik 15.00 Schul. P. L.; 
Og. Oorka Pablanlcka 19.00 Schul. 12., 0g, Lask 19.30 
Arbeltstagung. 13., Kreisbauernschalt 13.00 In Lutomiersk 
Vers.; Og. Wldzcw Schul.; Og. Woznlki 14.00 In Sucheice 
IM .-iir.pl.: 0g. Pablanlce-Ost 20.00 Schul. 14., 0g. WodzJe-
rady 17.00 In Koclschew Schul.; 0g. Balucz 15.00 Schul.; 
0g. Kleszczow 19.00 In Lenkinsko Schul.; Og. Kleszczow 
10.00 in Lenkinsko Dienst. 

Kreis Turek 
10., Oaslau 10.00, Seeleld 11.30, Blumenau 15.00, Nie-

wlesch 16.30, Brücksiädt 20.00 Schul. P. L.; Turek 20.00 
Z.-Abende 1 u. II Im „Outen Kameraden", III Im „Vater
land". 11., Schulzendorf 15.00, Hohcnkirch 16.30, Hohen
berg 18.00 Schul. P. L.; Blumenau 14.00 NSF.-Kindergr.; 
Schfinau 14 00 NSF.-Nachm. in Kotwasice; Schwelnfurt 
15.00 DFW. Im D.H.; Liebstiidt 15.30 Schul. P. L. Im Ge
meindeamt; Turek 20.00 NSF.-Z.-Abende. 12., Liebstidt 
15.00 NSF.-Kochkurse Out Tullschkow; Schwelnfurt 18.00 
Singstunde P. L. Im D.H. 13., Mikedorf 17.00 Schul. P. L. 
im D. 11.; Bruckstadt 19.30 DAF-Sprachkursus I. d. Schule; 
Turek 20.00 Z.-Abende IV, V u. VI bei Schulz, „Guten Ka
meraden" n. „Vaterland". 14., Schönau 15.00 NSF.-Z.-
Nachm. Clsew-Schule; Nlewiesch 16.00 P.L. Im D. H.; Brlldt-
stttdt 19.30 NSF.-J.-Gr. Im Parteiheim; RostcrsdiUtz 19.30 
Schul. P.L. im D.H. 15., llohcnbetg 9.00 P.L. Im D.H.; 
Liebstadt in.im Morgenfeier im D. Ii.; Nicwlcsch 10.30 
Schul. P.L. Im D.H.; Blumenau 10.30 BCuerl. Bcrufsert. 
Gr. B Out Rudnlkl; Blumenau 14.00 NSF.-Nachm. Brosnla 
bei Hein in Brzeg. 

Kreis Ostrowo 
14. Februar, Mixstadt 19.00 Uhr Zellcnabend des 

Deutschen Frauenwerks; Waldmark 16.00 DAF.; Honig 18.00 
P. L.; Ostrowo 20.00 Betriebst.- und Ohm. Schul. 15., 
Bartschwclde 18.00 Zetlennachnt. Frauenw.; Waldmark _ 
15.00 Nachm. Fr.iucnw.; Langenhorn 14.00 Nachm. Frauen"*--
Hlrschtcich 14.90 Nachm. Frauenw.; Honig 15.00 Zcllcnab. 
Frauenw.; Neu Skalden 16.00 Nachm. Frauenw.; GroB i> 
wenlcld 15.00 Zcllennachin.; Qlasdorl 17.00 Zcllcnnacbm.; 
Ncuhiltle 15.00 Zellcnnachm. Frauenw. 

1 . E . - S p o t t i t e m t a m 
Luftwaffe 1.ii..in, im-: .Ii tritt auf 

Am 8. Februar fand aul dem Sportplatz Böhmi
sche I.lnle 89 ein Fußballspiel zwischen der Sport
gemeinschaft Lltzmarristodt und dem Luftwaffcn-
sportvereln Lltzmannsladt statt, das mit einem 
klaren 6:1 (Halbzelt 1:0)-S,eg der LuftwaiTcnsoldatc:) 
endete. 

Trotzdem die Mannschaft der Sportgemeinschaft 
In der ersten SpIclhUlfte weit mehr vom Spiel 
hatte, gelang es Ihr nicht, die gute Hintermann
schaft, die eisern ihr Tor rein hielt, zu durch
brechen. Bei einigen Schußgclogenhellen der Stür
mer der Sportgemeinschaft stand dem LSV. ledoeh 
auch das Glück zur Seite, sonst wäre es der Sport
gemeinschaft vielleicht doch gelungen, das Spiel 
anfänglich zu ihren Gunsten zu entscheiden. Da« 
Tor für den l.S"V. war ein Selbsttor eines der Ver- , 
leidiger der Stadtsportgemeinschaft. / 

Tn der zweiten Halbzeit fand sieh die Mann
schaft des LSV. mehr und mehr und 4 Tore ent
sprachen durchaus der spielerischen Überlegenheit 
der Luftwaffcnboldaten, die Jetzt dauernd Im An
griff lagen und den Gegner fast gänzlich einschnür
ten. Die Mannschaft der Stadtsportgemeinschaft 
zeigte In der zweiten Spielhälfte eine rasch ein
tretende Ermattung und nur einmal gelang e» 
Ihrem Sturm bei einem der seltenen Durchbrüche 
ein verdientes Ehrentor anzubringen. Das Spiel 
verlief spannend und kämpferisch. Der Sieg det 
LSV. war ein klar verdienter und es Ist anzu
nehmen, daß diese für Litzmannstadt neue Mann
schaft noch manches Interessante Spiel liefern 
wird. , jM. 

i''ür Mütter ist der Anblick durchaus ver
traut, wenn auch andere darüber staunen 
mögen, was sich in so einer Jungenshosen-
tasche alles findet. — Was aber müssen 
wir daraus lernen? Nun — zusammen mit 
den abgebildeten „Schäften*4 findet sich in 
den Taschen natürlich auch sehr viel loser 
Schmutz und Staub. Und wenn die Hose 
oder die Joppe wieder einmal gewaschen 
werden, dann sollen wir die Taschen 
vor dem Einweichen gründlich entstauben 
and ausbürsten. Eis wäre doch zu schade, 
auch für diesen lockeren Schmuts Seife 
oder Waschpulver BU verwenden, die wir 
anderweitig so dringend gebrauchen. 
Pas ist überhaupt ein guter Rat, der viel 

Seife spart: fast in jedem Wäschestück 
sitzt sehr viel nur lose haftender Schmutz, 
der sieb schon durch einfaches Ausschütteln 
oder Ausbürsten während des Sortierens 
leicht entfernen läßt. Madien Sie es 
sich darum zur guten Gewohnheit, jedes 
Wäschestüde — ob es nun Gardinen, Bett
wäsche oder Unter
kleider sind — vor 
dem Einweichen 
gut zu entstauben. 
Dieser Schmitt}, der 
in trockenem Zu
stande leicht zu 
entfernen ist, wür
de sich, wenn er 
naß wird, fest an 
die Wische kleben. 
Dann aber wurde . 
seine Entfernung 
Seife oder Wasch- • " 
pul ver kosten! 
Daß man durch richtiges Eiuweidicn und 
gründliches Enthärten ebenfalls viel 
Wasdipulver sparen kann, ist Ihnen ja 
wohl bekannt. Einweichen mit einem guten 
Einweicbmittel löst einen Großteil des 

Sdimugcs über Nacht, ohne auch nur ein 
Gramm Wasdipulver zu verbrauchen. Wid
men Sie dem Einweidicn der Wäsche noch 
mehr Aufmerksamkeit als bisher. Die 
dunkle Färbung des Einweidtwassers am 
Morgen des Wasditagcs beweist Ihnen, daß 
Ihre Sorgfalt nicht vergeblich war. 
Das Einweichen löst ober nicht nur viel 
Sdimutz, sondern lockert auch den in der 

Wäsdie zurückbleibenden Sdimntirest: die
ser Schmutz sitzt dann viel weniger fest 
und läßt sich beim Waschen ohne gewalt
sames Reiben und Bürsten mühelos und 
schonend ans der Wäsche waschen. Auch 
das Enthärten des Wasser« spart viel Seife: 
120 Gramm Waschpulver können in einem 
50-Liter-WaschkesBel mit nicht enthärtetem 
Wasser -durch Kalkseifenbildung verloren 
gehen. Bekämpfen Sie darum den Kalk 
durdi reditzeitige Zugabe eines Enthär
tungsmittels mm Waschwasser; rechnen Sie 

auf 50 Liter mittelhartes Wasser etwa zwei 
Handvoll des Enthärtungsmittcls. Ver
gessen Sic niemals, daß Wasscrenthärten 
und Einweidicn nidit nur zum Seife
sparen, sondern auch zum Wäsdtcsdionen 
beitragen. Und beides ist beute wichtig! 
SEIFE SPAREN — WÄSCHE SCHONEN! 
Das muß heute die Losung jeder deut
schen Hausfrau sein. Wir Hausfrauen aber 
erfüllen diese Forderung nidit nur, weil es 
unsere Pflidit ist, sondern auch darum, 
weil wir klug sind. Liegt es doch in unse
rem ureigensten Interesse, mit den uns zur 
Verfügung stehenden Waschmitteln gut 
auszukommen nnd unsere Wäsche mög
lichst lange gut und brauchbar zu erhalten! 
Seifenkarte und Kleiderl.arte werden ea 
uns danken! 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Q) Are am S.Februar 1942 slatlge-

'undene Vermählung geben be-
«onnt: ARTUR TISCHLER und 
f'Oii CHARLOTTE STEP1. geb. 
7"1' litzmannstadt, Lüdendor/r-
rfrafle «. 

die uns zu unserer Vermählung 
«wJesenen Aufmerksamkeiten 
a°nlten herzlich: Erich Wir-
" 8 r Solls und Frau D o r a . 
*ep. Schröder. Litzmannstadt, Ha-
«elnuflweg 4. 

r 8. 2. IS42. Die Geburl Ihres er
sten Kindes, GUNTER, zeigen 

hoclierlreut an; Charlotle 
Rackert, geb. Jahn, z. Z. Im 
Krankenhaus Bethlehem und 
Bruno Rächer I, Lehrer, z. Z. 
Im Felde. 

In gegenseitigem Einverständnis 
haben Ihre Verlobung gelöst: 
P. Pelr 1, H. G a c e k, Litzmann-
sladt-Karlshol. 

(tjR, Wir erhielten die schmerz-
9BM liehe, tür uns noch Immer 
A unfaßbare Nachricht, daß 

Uliler Innlggcllebtcr, herzensguter, 
*'MlBer Sohn, Bruder, Enkel und 
Nc"e, der Freiwillige 

Oetrelti 
Robert Lehr 

h» blähenden Alter von 18 Jahren 
** 9. 12. 1941 in der vordersten 
Linie im Kample gegen den Bol-
'ebtwlsmus tOr Führer und Vater
land teln junges Leben geoplert 
hat. 

Wenn Liebe konnte Wunder tun 
and TrSnen Tote wecken, 
so würde Dich bestimmt nicht dort 
die fremde Erde decken. 

In unsagbarem Schmerz: 
Ott Eltarn, Schwsstar und 
Varwandtan. 

Warschau, Podchorazychstr. 18. 

Mein geliebter Mann, unser guter 
Vater 

Reichsbankdirektor 
Waldemar Domin 
Leutnant d. Res. a. D. 

'•ut. des E.K. I. u. II. Klasse 1914/18 
und des Schieslschen Adlers 

ls> In Breslau, wo er Heilung 
,u'hte, an einer Herzschwäche Ton 

gegangen. 
In tiefem Schmerz: 
Marls Domin, geb. Panitz, Inga-
karg Domin, Brigitta Domin. 

Uttmannstadt, den 8. Februar 1942 
Harmann-OOrtng-Str. 141. 
Beerdigung: Donnerstag, den 12. 2. 
'842, um 15 Uhr, In Kreuzburg 
°/8.i von der Frledholskapolle aus. 

Im Kampf gegen den Bol
schewismus tlcl im Osten 
am 31. 12. 1941 In solda

tischer Pflichterfüllung, getreu sei
nem Fahneneid, lßr FUhrer, Volk 
und Vaterland unser Innlgstgellob-
tcr zweitjUngster Sohn, der 

Soldat 
Erich Scharmann 
geb. am 6. April 1918. 

Du warst des Vaters Freude, 
Der Mutter höchstes Gluck; 
Olngst unter wie die Sonne, 
Laßt uns den Schmerz zurück. 
Ruhe sanft, Du gutes Herz. 
Wer Dich gekannt, kennt unsern 

Schmerz. 
In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, sieben BrUdsr, einer 
z. Z. Im Felde, RAD., fUnf Schwä
gerinnen, zwal Natten, vier Nich
ten und waltera Verwandte und 
Bekannt*. 

Bechclze, Kreis Lask. 

Führende , 
Fahrrad- und Auto-Zubehör-Groß
handlung in Posen sucht zum bal
digen Antritt Stenotypistin, Kon
toristin, Buchhaltcr(ln), I.agervei-
walter. Schriftliche Bewerbungen 
an „Grofah", Egon Antonischki. 
Posen, Alter Markt 64/05. 

Intelligente Verkiiulerln iür Buch
handlung gesucht. Angebote un
ter 5207 an die LZ. 353BI 

Einen Expedienten, 
einen Pakturlsten(ln), möglichst 
aus der Landinaschinenbranche, 
sofort gesucht. Angebote unter 
5210 an die LZ. 

Zwei Zimmer für Büroräume, im 
ganzen etwo 35—40 qm groß, mit 
Heizung und möglichst Fernruf, 
in guter Loge, sofort gesucht. An
gebote on Basiner & Rank, Bau-
gescllschaft m. b. H., Litzmann
stadt, Boc-lckestraße 3. 35366 

Zimmer, gut möbl., ab sofort für 
leitenden Angestellten eines In
dustrieunternehmens gesucht. An
gebote unter 5144 an die LZ. 

Tüchtigen 
Schreibmaschinen - Mechaniker 
sucht O. Eigelt, Hohensalza, 
Markt 19. 

Möblierte Zimmer für einige mei
ner männlichen Gefolgschoftsmit-
glieder für sofort gesucht. Ange
bote an Richard Kretschmar, Un
ternehmung für Hoch-, Tief- und 
Straßenbau, Litzmannstadt, Busch
linie 136. 

Lcbensmlttelgroßhandlung 
sucht ab sofort oder später einen 
Kraftfahrer. Angebote an Kurt 
Preiß &• Co., Lentschütz. 

Möbliertes oder leeres Zimmer für 
sofort oder 1. März gesucht. An
gebote unter 5173 an die LZ. 

Kartetführorln fürs Leger gesucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf zu 
richten on Firma S. & M. Wcin-
feld, Adolf-Hitler-Str. 48. 35353 

Rctchsangestcllter sucht für sofort 
Zimmer In der Gegend Landrats
amt (Moltkestraße). Angebote un
ter 5158 an die LZ, 35478 

Eine BOroangestelltc, auch Anfän
gerin, für Schreibmaschine, Fern
ruf, Registratur sofort gesucht 
Kraftfahrzeugschätzungsstelle Litz
mannstadt, Oststraße 5. 35473 

Wir bedauern aufs tiefste das 
unerwartete Ableben unseres ver
ehrten Ersten Vorstandsbeamtcn, 
Herrn Relehsbankdlrektor' Waldemar 
11 (»in i ii, und gedenken mit gro
ßem schmerz des schweren Ver
hütet dieses um den Aufban un-
'»'«i Bankanstalt hochverdienten 
jtaaaes. Sein Leben war unermüd-
"cae Arbelt und strengste Pflicht
erfüllung. Wir werden Ihm ein 
ehrenvolles Oedenken bewahren. 

Vorstand und Oalolgtdiaft 
dar Reichsbanksteile. 

+ Nach langem Leiden entschlief 
am 8. Februar unser lieber 

Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 
Carl Schwelkert 

Dl* Beerdigung unseres teuren Ent
schlafenen findet am Mittwoch, dem 
11. 2. 1942, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried
hofes aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dl* Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, 
OstpreuBenstraBe 24, W. 9. 

Gesucht für Weberei etwa 400 bis 
800 qm großer Saal mit oder ohne 
Transmissionen. Angebote unter 
5171 an die LZ. erbeten. 35476 

Stall tür 2 Pferde zu mieten ge
sucht. Angeb. u. 5150 nn die LZ. 

Btlroangestellte zu möglichst bsldl 
gern Antritt gesucht. Angebote 
unter 5145 an die LZ. 35462 

Tüchtige Annehmcrln (es kann 
auch solcheine sein, die schon in 
einem Textil- oder Konfektions 
geschalt gearbeitet hat) kann 
sich melden In der Färberei und 
ehem. Reinigung Adolf Schartet, 
Adolf-Hitler-Str. 116. 35404 

Baumaschinen, Betonmischer, Bau
aufzüge Förderbänder, Motor' 
pumpen, Hebezeuge, Zimmerei-
maschlnen, Baugeräte, Bauwerk' 
zeuge, Bauelsenwaren, Karren. 
Deubag G. m. b. H., Breslau 8 

Ein viereckiger großer Tisch, Preis 
60 RM., zu verkaufen Marktstraße 
47, W. 34, tägl. von 18—20 Uhr. 

Intelligentes Fräulein für Buchhand 
lung als Verkäuferin gesucht, 
Angebote unter 5131 an die LZ 

Einige Hausgehilfinnen sucht Johan 
nis-Kronkcnhous, Spinnlinie 195 

Wäschemangel, Hand- und Motor 
betrieb, Vi PS, Preis 500 RM., Ist 
zu verkaufen Danziger Straße 
150, Horn. 

Wäscherin fürs Haus sofort ge 
sucht Skagerrakstr. 18a. 35354 

Suche sofort eine Säugllngsschwe 
ster. Ruf: Spatenfelde 8, Kreis 
Kallsch. 35361 

t Oott dem Allmachtigen hat es 
gefallen, am 9. 2. um 12 Uhr 

•aelnen inniggeliebten Oatten, un
tren Heben Vati, Bruder, Schwa-
8er, onkel und Vetter 

Johann Wilke 
hn Alter von 42 Jahren 9 Monaten 
zu sich In die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unseres lieben Ent-
tchlatcnen tindet am Mittwoch, dem 
H. 2. 1942, um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des ev. Friedhofes in 
Radegast aus statt. 

Ii tiefer Trauer: 
DI* Hlnterbllohanen. 

t Ara 7. 2. verschied nach lan
gem, schwerem Leiden unsere 

Innigstgeliebte Mutter, Schwieger
mutter und OroBmutter 

Jullanna Schiffelbein 
geb. Tcbut 

Im Alter von 79 Jahren. Die Be
erdigung unserer Heben Entschla
fenen findet am 10. 2. 1942 um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofes in der Wlesnerstrafie 
aus statt. 

DI* trauernd«! Hinterbliebenen. 

V E R T R E T E R 
Vertreter, fler bei der Textillndu 

strie eingeführt ist und die Mit 
nähme von Apparaten und Ma 
schlnen für die Textilindustrie 
übernehmen will, gesucht. An 
geböte unter AP 56 an Ann.-Exp 
Th. Naus, Aachen. 

S T E L L E N G E S U C H E 

BuchlOhrer, landwirtschaftlicher, 
sucht Stellung, übernimmt 3 
Güter. Gefällige Angebote unter 
5152 an die LZ. 35469 

Deutsche (Altreich) sucht aushilfs 
weise Beschäftigung im Büro oder 
Geschäft. Angebote unter 5169 
an die LZ. 35475 

Buchführung für Elnzelhandelsge 
schälte, Handwerksbetriebe und 
Gaststätten übernimmt Steuer 
technischer Stundenbuchhalter 
Angebote unter 4798 an die LZ, 

t 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die zahlreichen 
Kranzspenden beim Heimgang« mcl-
"ei Mannet, unseres lieben Vatert, 
,sEen wir allen unseren nerzllch-
»l«n Dank. 

Famlll» Sarglejew. 

Am 8. 2. verschied nach lan
gem, schwerem Leiden meine 

liebe Frau, Mutter und Schwieger
mutter 

Emma Pfeiffer 
gab. Kugalan 

geb. In Riga am 7. 12. 187B. 
Die Beerdigung findet am Donners
tag, dem 12. Februar, 15.30 Uhr, 
von der Leichenhalle det alten ev. 
Friedholet (OartenstraBe) aus ttatt. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 

| Langjähriger selbständiger Verkäu 
fer der Textllbronche sucht Stel 
lung als Verkaufsleiter. Ange 
böte unter 5170 an die LZ. 

Vollkaufmann, 49 Jahre alt, mit 
praktischen technischen Ei fall 
rangen, im Besitz erstklassige 
Zeugnisse als Geschäftsführer 
Betriebsführer, Revisor usw 
sucht neuen dauernden Wlrkungs 
kreis. Firmen, die auf einen 
wirklich tüchtigen, zuverlässige 
und befähigten Mitarbeiter Wert 
legen, dar auch den Umgang mit 
hohen Behördenstellen in Berli 
usw. selbständig führt, werden 
um Mitteilung unter 5156 an die 
LZ. gebeten. 35474 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 
Dumenhllte 

sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus
wahl In Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da-
menhutgeschäft mit eigen. Werk
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße). Ruf 152-85. 

I'or/.cil.:n ? 
dann E. und K. Wermuth, Litz
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan. 
Gins. Kristall, Keramik, Hotelglns. 
säurefesten Spiegeln so wie In 
Geschenken und Gebrauchsarti
keln. Dcsuchen Sie unsere neu
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
berufen Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 

V E R K Ä U F E 

Grauer Damenpelz, Gr. 44, Preis 
1300 RM., zu verkaufen Haulän 
der Str. 15, W. 7n, heute von 
14—18 Uhr. 35347 

Kinderwagen für 100 RM. zu ver 
kaufen Heinzeishof, Rammerstr. 3. 

Sportwagen für 60 RM. zu verkau
fen Gneisenaustraße 40, W. S. 

Akkordeon, Sopran Italja, 80 Bässe 
39 Tasten, 1000,—, verkaute 
Buksei, Rekllnhausener Straße 

K A U F G E S U C H E 

Lagerraum, 500 bis 1000 qm, oder 
geeignetes bebautes Grundstück 
in Pabianlce oder Litzmannstadt 
sofort zu mieten, bzw. zu kaufen 
gesucht. Osram G. m. b. H., Korn 
manditgesellschaft, Werk Pabia 
nice, Pabianlce, Dammweg 4, 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlafzeterstr. 85, Litzmannstadt. 
Ruf 193-28 und 103-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Hakenkreuzlahnen, 
Holchsdlenstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzraannstiidter Fahnen-
fabrik, LitliaPufal, Litzmannstadt. 
Adolf-Hltlcr-Str. 153, Ruf 102-52. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe 
ri'i. Filialen in Litzmannstadt. 
Meisterhnusstr. 62, Ruf 261-08 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Filialen in Pabia
nlce, Schloßstr.7, Rur 303. Weldon-
gasse 8, Ruf 309. Auftrüge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus
geführt 

Glas-, Parkett- und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Schusohkicwltsch. Busch-
llnte 89 - Ruf 128-02. 

Damenstrickjacken 
und Pullover — sehr begehrt 
von Wanda Schmidt, Adolf-Hitler-
Straße 65. 

Karosserlebau August Wilhelm 
Neubert 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 5 
Fernruf 272-22. Ubernehme sämtli
che einschlägigen Arbelten. Soll 
der Ausführung. 

Kaute modernes neuwertiges Schlaf
zimmer sowie Teppiche, Diploma
tenschreibtisch u. Sessel, Schreib-
dnd Rechenmaschine. Angebote 
unter 133 an Zeltungsvertrieb 
Elchmann, Pabianlce, Schlofl-
straße 10. 

Radioapparat zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5172 an die LZ. 

Bulldog oder Zugmaschine, gut er
halten, u. ein bis zwei Anhänger, 
Trogkraft 5 Tonnen, zu kaufen 
gesucht. Angebole an Hermann 
Hasselmonn, Posen, Glognuer 
Straße 47, W. 9. 

Fotokopien 
von Urkunden, Dokumenten 
Schriftstücken und VorIngen jeder 
Art und Größe. Arbelten werden 
auf Wunsch abgeholt und zurück-
geliefert. Herbert Blaumann, Adolf 
Hitler-Straße 89, Ruf 102-95. Foto 
koplen gelten behördlich als Ort 
ginal. / 

Kutschwagen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5149 an die LZ. 

Schreibmaschine, 
kaufen gesucht. 
5151 nn die LZ. 

gebraucht, zu 
Angebote unter 

35465 

Achtung, Weberelen, Achtung! 
Wir liefern sofort auf tel. An 
ruf: Zugfedern in allen Stärken 
Spillen-, Kasten- und Schlagte 
dem, Gabelroste, Noppelsen 
Verbindungsglieder, Kerrierkar 
ten, Federstützen, Schußgabeln 
Schußgabelhalter. Schaftregulle 
rer, alle Arten von Stahldraht
webelitzen. Webutensilienfabrik 
Bruno Thiele, Inn. Arthur Thie
le* Erben, Litzmannstadt, Touent-
zienstraße 65, Fernruf 219-02. 

Schlafzimmer und Küche, Tisch u. 
Stühle zu kaufen gesucht. Ange
bote unter 5174 an die LZ. 

Am 8. Februar 1942 verschied nach 
langem, schwerem Leiden meine 
Hebe Schwester 

Emma Nestvogel 
Im Alter von last BD Jahren. Die 
Beerdigung der lieben Entschlafenen 
tindet am Mittwoch, dem 11. 2. 
1942, um 15 Uhr von der Leichen
halle dea kath. Friedhofe! In Doly 
aus ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Neitvogal. 

Litzmannstadt, den 10. 2. 1942. 

Erste Kraft, tüchtiger Kaufmann, mit 
sämtlichen Kontorarbeiten ver
traut, sucht passende Beschäfti
gung. Angeb. u. 5157 an die LZ. 

Wirtschafterin aus dem Altretch, 
30 Jahre, firm In allen vorkom
menden Arbelten, sucht Stellung 
In frauenlosem Haushalt. Ange
bote unter 1650 an die LZ. 

Kleiner moderner Geldschrank zu 
kauten gesucht. Friedrich Kieß
ling, Lebensmittel-Großhandlung, 
Welungon / Wartheland, Ruf 26. 

Gebrauchte Raschelmaschinen, Sy
stem Knobloch, zu kaufen ge 
sucht. Preisangebote unter 1655 
an die LZ. 

DER WEITESTE WEG 
LOHNT SICH 

denn ich biete Ihnen jegliche 
Bekleidung für den Herrn, 

die Dame, das Kind. 

& u d m i q S f i i ß 
ADOLF-HITLER-/̂ STRASSE 47 
DAi HAUS OER ZUFRIEDENEN KUNDEN 

Eorf -u-Heck-Eni ferner 

Knwmii umt uroa«MiAjkK.coua 
In nrogen-, Farben- and einschlägigem Handel so haben. 

I'jitwnn zu Ilgen 
führt aus Scbüdlingsbckämphings-
institut „Parfluld", Adolf-Hitler-
Stroße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungütig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri
vaten u. behördlichen Aufträgen 

U N T E R R I C H T 
Lehrer, der Deutsch und Englisch 

unterrichtet, kann steh melden 
Adolf-Hitler-Str. 44, Lederwaren
geschäft (Posendorf). 35473 

^ P F E N E S T E L L E N 
Anhalter, selbständig und erfah-
[en, vertraut mit Durchschreibe
buchführung und Kontenrahmen, 
"J)r ein kleineres Texttlunteraeh-
"J*n bei gutem Gehalt ganz oder 

lundenweise sofort gesucht. An-
^S^pje unter 4969 an die LZ. 

eht|ge Bürokraft, guter Rechner, 
, e r deutschen Sprache In Wort 
"̂d Schrift mächtig, für ein 
cJrtilunternehmen gesucht. An-

B^bota unter 5154 an die LZ. 

Buchhalter, selbständig und erfah
ren In Buchführung, Steuerwesen 
u. Kalkulation, für kleinen Textil 
betrieb außerhalb Litzmannstadts 
für sofort gesucht. Angebote un
ter 5015 an die LZ. • 36225 

Unterricht. In ganz kurzer Zeit 
erlernt man Deutsch, Rechtschrei
bung, Korrespondenz. Schulnnch-
hllfe. Wilhelm - Gustloff - Straße 
42, W. 7. 35236 

B E T E I L I G U N G E N 
Zum Ausbau einer größeren Gärt

nerei mit Landwirtschaft stiller 
oder tätiger Teilhaber (Kauf
mann) mit etwa 15 000 RM. ge
sucht. Näheres u. 5155 an die LZ. 

T A U S C H 
Schreibmaschine Underwood, Wal

ze 350 lang, gegen kleinere Ma
schine zu tauschen gesucht. Ruf 
128-29, Moltkcstr. 137/9 (neue Nr.) 

Klischees 
lür Buchdruck und Reklame, R. 
Borkenhagen, Adolt-Hitler-Straße 
102 a, Ruf 111-72. 

Malerarbelten 
Iii h nn gewissenhaft aus O. Relgcl 
& G. Eisner, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 

VerdunkeltingsrolloB 
In verschiedenen Breiten und In 
erstklassiger Ausführung einge
troffen. Paul Raböse, Lltzmann-
Ktn.lt. Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.lRuf 171-00 

V E R L O R E N 

M I E T G E S U C H E 

Tüchtige Hillskralt für größeren BOroräume, 6—8, für Organisation 
Landhauthalt Im Altreich gesucht. firma schnellstens gesucht. An-
Zu melden bei Krauß, Erhard- geböte unter 5066 an die LZ. 

35348 Patzer-Str. 67, W. 10. 

'"krall mit entsprechender Vor-
""dung ab sofort gesucht. An-

jj-«hote_ unter 5146 an die LZ. 
"laor Großverlag 

tür Litzmannstadt deut-
"Chen Händier(in) zum Verkauf 
I°n Zeltungen und Zeitschriften, 
^ute Verdienstmöglichkeit. Vor
teilen bei Franz Fischer, Zef-
«ngs- Und Zeitschriften-Großver-

-ii*b, Adolf-Hltler-Straße 67. 
^ülelnkäuter, der zu Textllfabrl-
_*Q gute Verbindungen besitzt, 
Tj'ngend gesucht. Vorstellung 
n o 'el Savoy von 8—9, Zlmm. 202, 

Lebensmlttelgroßhandlung 
sucht für 1. 2. 1942 oder später 
(Deutsche) Büroangettellte, ge
wissenhafte Kroft, die die Bezug-
sebeinkartei führen kanm Korre
spondenz, die auch Maschine 
schreiben kanni Kassiererin. An
gebote an Kurt Prelß, Lentschütz, 
Dietrlch-Eckort-Strtße 17. 

Einige saubere, freundl. möblierte 
Zimmer Nähe Stadtmitte für eln-
zetlno Damen und Herren für so
fort oder später gesucht. Ange
bote an Dr. Genest, Hotel Savoy, 
Zimmer 604. 35410 

Tüchtige Bürokratt, 
vertraut mit Buchhaltung und 
Schreibmaschinekenntnissen, von 
Industrieunternehmen ab sofort 
gesucht, Angebote unter 4974 
an die LZ. erbeten. 

Möblierte Zimmer für einige mei
ner weiblichen Gefolgschaftsmit
glleder für sofort gesucht. Ange
bote an Richard Kretschmar, Un
ternehmung für Hoch-, Tief- und 
Straßenbau, Litzmannstadt, Busch 
linie 136. 

Möbliertes Zimmer von allein
stehendem älterem Herrn ge 
sucht. Zuschriften unter 5096 an 
die LZ. erbeten. 3530.r< 

Kleiderkarten des Ludwig Wiese 
aus Lubien, Gem. Tkaczew, der 
Helene Wiese und Erna Wiese 
am 23. 12. 1941 In Lentschütz 
verloren. 

Drille Relchsklelderknrte der Emilie 
Lehmann, Pabianlce, Marla-There-
sla-Straße 2, verloren. 

Rflckkcbrerauiwcls der Charlotte 
Fuchs, Pabianlce, Lutumlersker 
Straße 16, verloren. 35346 

Verloren in Osorkow Rückkehrer 
ausweis auf den Namen Olga 
Martin, sechs Kleiderkarten mit 
Vornamen Friedrich, Martin, El 
'viere, Hugo, Hedwig, Elisabeth, 
die Haushnltungskorte, Petroleum-
korte und 35 RM. Obieduwik 
Haus 21, Gera. Widunio. 35370 

Spiegel, Glas, Autoschelben, 
sind unsere Spezialitäten. Wen
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, der Name unserer Firma 
bUrgt für reollo Bedienung. Glas-
schlelferel Julius WermlnBkl, Litz
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 103, 
Ruf 218-21. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiolltäten 
Musikinstrumenten, UBW. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann 
stii.it, Meisterhausstraße 100(alt 40) 
Ecke Buschlüiie - Ruf 146-41 

Hundtasche mit Volksliste 1 601 494 
der Juliane Ebert, Schlagetcr-
«treße R7, verloren. 35314 Fakturlst(ln) mit Kenntnissen in 

Maschineschreiben sowie eine. _ 
Bürokraft für Elsenlager u. einen | Möblierte» Zlmnler von Pollzeibr KMderkarte, Bezugschein und Geld Lehrling gesucrit. Angebote unter | 
5060 an die LZ. 

amtem sofort gesucht, 
unter 5097 an die LZ. 

Angebote, 
35307| 

der Helene Schnejweis, Schlage-
terstraßo 12, W. 21, verloren, 

Schrott und Metall, 
alte Maschinen, Fabrikabbrüohe 
kauft ständig Otto Manul. Lltz 
mannstndt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Schrott, Altmetalle 
leder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lageretraße 27'29, 
RUI 127-OC 

R i c h t i g e Z a h n p f l e g e 

Ist Im Kriege wichtiger äff f* 
zuvor, denn sie beugt nicht nur 
der Erkrankung der Zahne, ton* 
dem häufig auch weiterreichen
den Allgemeinerkrankungen vor. 
Neben der Verwendung eines 
guten Zahnpflegemittelt wie 
Chlorodonc sind gesunde Kost, 
gründliches Kauen und |lhrllch 
zweimalige Zahnuntersuchung 
erforderlich. 

GROSSHÄNDLER WENDEN SICH 
AN DIE MALTOWERKE SCHRIMli 

http://Ktn.lt
http://stii.it


25. Jahrg. L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Dienstag, 10. Pebruar 1941 Nr .* 

Theater zu Litzmannstadt 
Städtische Bühnen Moltkeatr. 

S p i e l p l a n - Ä n d e r u n g 
Dienstag, 10. Februar, 20 Uhr 

KDF.-Rlng 5 

B a l l e t t a b e n d 
Eine kleine Nachtmusik 

Die Kirmes von Deltt 
Die Puppenfee 

Es laden «in 
Hans Moser, Paul Horbiger 
Elfi« Mayerhofer, Hans Holt 

Wochenschau / Kulturfilm 
Heute tr.lauffOhrungi1S.00,17.S5, 20.10 

Jugendliche Ober 14 Jahre zugelassen 
E E ^ C A S I N O = 

F ü r F e i n s c h m e c k e r ! 

Das feinbittere 

Spezialisier „ P i l s " 
gelangt 

jetzt zum Ausschank 
B r a u e r e t 

K. Anstadt's Erben A.G. 

d i e n e u e l i n i e 
Im Februar-tief Ii 

Die H a n d s c h r i f t 
d e s F e l d h e r r n 

Ferner. 
Verwandlungen des Don Qulchoro 
Fotowettbewerb „Das jung» 
Mädchen" - Köpfe der Fliegor 
— Der Traum Andalusien - Der 
neue Grunewald - Elilauffibel 

Preis RM 1.— 

Vorlag Otto Beyer - telpiig-Borlln 

KOHLEPAPIER 
hilft sparen durch grosse Ergiebigkeit, 

rolrt sich nicht,schreib! schön 

VIBIANUEN Sit tS IM fACHulSCHAIT 

Deutsche 

G e n o s s e n s c h a f t s b a n k 
AO. 

H8rmann-60rlng-StT. 107 (" 4 7 ") 
Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlacbthol Ruf 182-92 
Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

T H E A T E R 

Theater zu Llizmannstadt, Stadt 
Bühnen. Moltkcstraße. Dienstag, 
10. Februar, 16.00 Uhr Vorst, für 
die Schulen Ausverknuft„Schnee 
weißchen und Rosenrot". Mür 
chen nach Gebr. Grimm von Her
mann Stelter. - 20.00 Uhr KdF.
Ring fi.Wahlmlotc Hallottabend 
Eine kleine Nachtmusik — Die 
Kirmes von Dolft — Die Puppenfee, 
Mittwoch, 11. Februar. 16.00 Uhr 
Vorst, f. d. Schulen, Ausverkauft 
„SchneewelBchen und Rosen 
rot". - 20.00 Uhr Vorst, für dns 
Frauenwerk, Wahlmiete „Die 
Nacht In Siebenbürgen". — 
Donnerstag, 12. Fehruur. 20.00 Uhr 
KdF.-Rlng 8. Wahlmlcte „Der 
Gral von Luxemburg", Operette 
von Franz Lehnr. — Freitag, 13, 
Februar, 16.00 Uhr Vorst für die 
Schulen, Ausverkauft „Schnee 
weißchen und Rosenrot". — 
20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl
mlcte „Die Nacht In Sieben
bürgen". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils S Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
tührungstag. 

Kammerspiele, General-Litzmann-
Straße 21 (Sängerbaus) 
Dienstag, 10. Februar, 20.00 Uhr, 
Vorst, f. d. Stadtverwaltung „Mll-
llonenblult". Komödie von Heinz 
Coubler. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltler-StraSe 87. I5.no, 

17.45, 20.30 Uhr. Erstaufführung des 
wien-PIlms Im Verleih der Terra „Wir 
bitten mm Tins" mit Hans Moser, 
Paul HBrblger, Eitle Mayerhofer, Hans 
Holt, Auguste ». PunkOsdy, Theod. 
Dancgger. Jugendliche Ober 14 Jahre 
zugelassen. 

Rialto, MelsterhausstraBe 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Festliche Erstauf
führung des Dlfn-Fllms „Alkaiar", des 
mit dem Mussollnl-Pokal ausgezeich
neten Filmwerks vom spanischen Hel
denkampf gegen den Bolschewismus. 
Spielleitung: Augusto Oenlna. Jugend
liche zugelassen. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
Beginn: woohont: 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auoh 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tago der neue Ba-
varla-Film „Alarmstufe V", mit 
Hell Finkenzeller, Ernst von Klip-
steln, Bruno HUbner u.a. Vorher: 
die neueste Tobis-Wochenschau. 

Capltol, Ziethenstr. -ii. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30. 
17.15,20.00Uhr „Immer nur». Du!" 
Die neue große Filmoperette der 
Tobis mit Höh. Heesters, Dorn 
Komar, Fita Benkhoff, Paul Kemp. 
Jugendliche ab 14 Jahre zugelas
sen. Sonntag Vorverkauf 11 bis 
13 Uhr. 

Corso, Schlagetcr-str. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „Weiße Sklaven" 
(Panzerkreuzer Sewastopol). Für 
Jugondllcho nicht erlaubt. 

DelL Buschlinie 123. 15.00, 17.30 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Alles für Gloria" mit Laura 
Solari, l.izzi Waldmüller, Johan
nes Riemann. Für Jug. ab 14 J. er!. 
Heute um 15.00 Uhr unwiderruflich 
zum letzten Male: „Honsel und 
Gretel". 

Gloria, Ludendorllstraßo 74<76. 
Werktags 14.30, 17.00 und 19.30. 
Uhr, sonntags 12.00. 14.30, 17.00 
und 19.30 Uhr „Ich klage an" 
mit Paul Hartmann. Für Jugend
liche nicht erlaubt 

Mal,Könlg-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt, uueh 13.00 
„Ihr Leibhusar" m.Mugdu Schnei
der, Lucie Englisch, Paul Kemp, 
Paul Javor, Erika von Tellmann. 
Für Jugendliche ab 14 Jahre er
laubt 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen
bahn 5 und fl. 15.00, 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Korn
blumenblau" mit Paul Kemp, LonI 
Marenbach. Für Jugendliche nicht 
erlaubt. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Frauenllebe — Frauenleid" mit 
Magda Schneider und Ivan Petro-
witsch. 

Pablanlce - Capltol. 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn
tag, auch 17.00 Uhr „Unser Fräu
lein Doktor" mit Jenny Jugo und 
Albert Matterstock. Für Jugend
liche erlaubt. 

Knllscb, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 12. Febr. „Flötenkonzert von 
Sanssouci". 

Löwenstadl, Film-Theator. Sonn
abend, Sonntag, „Annelle". Für 
Jugendliche ab 14 Jahre erlaubt. 

Kutno, Ostlandtheater bis 12. Febr, 
„Heimatland". Werktags 17.00 und 
20.00 Uhr, sonntags 14.00,17.00 und 
20.00 Uhr. 

V E R G N Ü G U N G E N 
Tabarln. 1. bis 15. Februar. Das 

bekunute Manhardy-Ballett. Lajos 
Fekete, Stepp und Exzentrlk. In 
geborg Barnick, Vortragskllnst-
lerln. Tlpsy und Braun, komische 
Exzentriker. Marie Marls, Star
nummer. HansLindenborgalsCon 
ferencier „Onkel Hans". Mellta 
Muuola Manuel, Tanz und Gesang. 
Benno LagOB, der aktuelle Meister-
Zauberer. Hilde Stadler, Solotün 
zarin. Umberto Bosso, Jongleur. 
Das AttraktlonB-Orchester Alexan
der Alexander. Einlaß 19 Uhr. 
Sonntags auch 15 und 19 Uhr. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
NSG. „Kraft durch Freude" 
Kreiskulturring Litzmannstadt 

Am Dienstag, dem 10. u. Mittwoch, 
dem 11. Februar 1042, In der Städ
tischen Sporthalle, 20 Uhr, Großer 
Unterhaltungsabend mit den 
bekannten FilmkUnstlern Carsta 
Lock und Otto Wernlcke, dem 
italienischen Orchester Renato 
Rappalnl, Norma Gregor u. a. 
Solisten. Karten zum Preise von 
1. RM. in der KdF.-Dienststelle, 

i Albcrt-Breyer-Str. 5 und In der 
Volksbildungsstätte, Melsterhaus-
straße 94. Karten zu 1 RM. auch 
an der Abendkasse. 

A L L G E M E I N E S 
Privat - Tanz - Schule Wlsmann 
Tanzkursus für Jugendliche 
im Alter bis zu 19 Jahren! 

Es beginnt ein neuor Lehrgang 
für AnfUnger, am Mittwoch, 
dem lt. Februar um 19.30 Uhr. 
Kostenloser Prospekt Auskunft 
und Anmeldung täglich 13 bis 14 
Uhr und 19 bis 19.30 Uhr in der 
Adoir-Hitler-Straße88, Ruf 260-00. 
Einzel- u. Privatstunden jederzeit! 

Prlvut-Tanz-Schule Wlsmann 
Acht Herren Im Alter v. 25-35 J. 

werden noch zum Ausgleich der 
Paaro Im Freltag-Abcnd-Kursus 
aufgenommen. Auskunft und An
meldung umgehend erbeten Adolf-
Hitler-Straße 88, Ruf 260-00. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 
Mittlere Klelderiabrlk 

tn Aschnffenburg hat Lohnaufträ-
go (Sakkos, HoBcn, Mäntel) zu 
vergeben. Nähere Angaben mit 
Preisen erbeten unter Nr. 1659 
an die L. Ztg. 

Büstenhalter, 
Sportgürtel, Hüfthalter empfehle 
Ich In schöner Auswahl. Ludwig 
Kuk, Litzmannstadt Adolf-Hitler-
Straße 47. Das Haus der zufrie
denen Kunden. 

A. G. Ii Haus der Dame 
StofIe...dlo Freude machon, fin
den Sie immer wieder bei uns. 
Ist es nicht heute, so kann es 
schon morgen sein! Deshalb be
suchen Sie uns zweckmäßig ölters, 
Sie werden stets aufmerksam und 
fachmännisch bedient. Also hei 
Bedarf an Stoffen für Damen: 
A. G. B. - Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 80. 

Conttnontat-BUromaschlnen 
Himddurohschreibe - Buchführun
gen, Orgnnlsatlonsmittel, Büro
möbel, Fotokopiergeräte lieferbar 
durch Erwin Stlbbe, das Fach
geschäft führender BUromaschl-
nen, Lltzmannstttdt, Adolf-Hitler-
Struße 130, Ruf 245-90. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00,20.00, sonntags auch 12 
„Sechs Tage Heimaturlaub" mit 
Gustav Fröhlich. Für Jugendliche 
ab 14 Jahre erlaubt 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.80. 
10.30, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Peer Gynt" mit Hans Albers. 
Für Jugendliche nicht erluubt 

KulturfilmbUhne, Volksbllduugs-
stälte Litzmannstadt, Melster-
bausstraßo 94. Mittwoch, den 11. Fe
bruar 1942, 20.00 Uhr, im Großen 
Saal „Die Erde singt". Ein Film 
der von Land und Leuten des klel-
non tapleren Volkes der Slowaken 
erzählt Beiprogramm: Alt-Regens-
burg und Land der Jugend. Ein-
ttlttsvroin. 00 Upf. (mitHörerkarte 
80 RpL). 

Daunensteppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St. Well
bach, Adolf - Hitler - Straße 154, 
Ruf 141-96. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna
mentglas, Robglas, Drahtglas-
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bltto rufen Sto an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Litzmann
stadt, Osllundstr. 96, Ruf 219-08 

Webeblätter, 
In Pechbund und Zinnguß, Stahl
draht-Litzen, Schaltstabe, runde u. 
ovale Stäbe u. Weberelutcnslllen, 
In der WeberolutonsIIIen - Fabrik 
Zcrbel und Pronzlau, Litzmann
stadt, Schlietfenstraße 78 (früher 
Llndenstr.) Ruf 115-12. 

Flngelrorene Rohrleitungen 
werden aufgetaut und Brunnen-
reparnturen übernimmt A. Hennig, 
Neuwieder Str. 16, Rul 229-4L 

Gewiß — auch wir können ohne 
Kielderkarte oder Bezugschein 
nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen 
dann sollen Sie ao zufrledenge 
stellt werden, als es uns nur 
möglich ist. Was haben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrcnmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns. Sie so! 
len immer sagen können: Ja 
wohl — Ich wurde gut bedient im 
Fachhaus für Bekleidung Martin 
Norenberg & Krause, Lltzmann 
Stadt, Adolf-Hitler-Straße 98. 

Eine alte Nähmaschine 
als neu verschenken brauchen Sie 
nicht, aber so gut wie neu wird 
jede Maschine, wenn Ich sie über
hole. Sie wird dabei gereinigt 
ausgebessert, vernickelt u. schön 
emailliert Es dauert nur 14 Tage 
und kostet 30 RM. A. Kronthal 
Litzmannstadt, General-Litzmann 
Straße 74, Ruf 125-88. 

Stricksachen 
oller Art für Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwäaohe In Seide 
Baumwolle, WoUe und Halbwolle 
Kinder- und Babybekleldung, 
Strümpfe und Handschuhe preis
wert bei E. & St Wellbach, Utz 
mannstadt Adoll-Hltler-Str. 154 
Ruf 141-90. 

Qauglaserel Julius Wermlnskl 
IJtzmnnnstadt, Ostlandstraße 103, 
Ruf 218-21. Wir übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. 

Bier Limonade 
Ruf 212-94 

Fahrradbesitzer I 
Jetzt ist die beste Zelt Eure 
Stahlrosse InBtandzubrtngen und 
aufzufrischen. Wie Immer, ge
schieht bei Leopold Tahler, 
Engelstraße 8, Ruf 150-42. 

Gravier- u. Emnüllerwerkstatt 
Alfred Dltberner, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 112, Ruf 231-08. 

Malergroßbetrieb K. Thiele 
& K. Durchard, 
Lltzmamistadt, Adolf - Hitler - Str, 
166, Ruf 104-36. 

Ob an der AuOenfront, 
im Büro oder im Betriebe, Immer 
werden Ihre Namenschilder, Hin 
wolseschllder oder Reklameschll 
der ihr,- Visitenkarte sein. Wir 
haben Erlahrung und bedienen 
Sie in unserer Scbllderwerkstatt 
aufs Gewissenhafteste. Malerei-
Großbetrieb Viktor Mioit, Litz
mannstadt, Hermann -Göring- Str, 
75 (neu) Ruf: 152-55. 

Ein altelngelührter Name 
bürgt für die Güte von allen 
Arten Schürzen und Berufsbeklel-
dung. A. Schiller, Danzlger Str. 66, 
Ruf 104-11. 

Leistung entscheidet! 
Darum läßt man sich gern bei 
mir beraten. Krawatten, Sport
hemden, Kragen, Schlafanzüge, 
Nachthemden, Hosenträger, Strüm
pfe, Handschuhe, Taschentücher 
Schals, Stricksachon aller Art 
sowie Kleider und Blusen. Wir 
bedienen Sie auch heute nach 
bestem Können. Wenn mal ein 
Artikel nicht ganz so promt da 
Ist, dann seien Sie nicht böse, 
bald Ist es wieder anders. Damen-
u. Harrenartikel M. Walter, Litz
mannsfadt Adolf-Hitler-Str. 130 

Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm
bäumen usw. Sie werden pünktlioh 
und schnellstens bedient . bei 
Erwin Stlbbe, dem Fachgeschäft 
führender Bilromaschtnon, Litz
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 130, 
Ruf 245-90. 

Schwierige Schweißarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be
sonders Aluminium und von Hohl
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 

Puplerbeutel und -tuten 
von 10 Gramm an empflclt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. Ml-
chalozyk, Litzmannstadt Horst-
Wessel-Str. 84, Ruf 159-67. 

Kaufe ständig 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwaren jeglicher 
Art Karl Krüger, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 139, Ruf 201-37. 

Fenster-Glas 
Gußglas hi allen Sorten, Garten-
glos, Fensterkitt, sowie Schauten 
sterscbolben empfiehlt. Glasgroß 
handlung T. Hanclt — Litzmann
stadt, Ulrich-v.- Huttenstraße 51, 
Ruf 134-58. 

Neuzeitliche BUruhlHsmlttel. 
ASB-Lohndurchsohrelbe- Automat 
Effekt - Durchschrelbe - Buchhal
tung sofort lieferbar durch Erwin 
Stlbbe, das Faohgescbäft führen
der BUromaschthen, Litzmann-
stadt Adolf -Hitler- Straße 130, 
Rul 245-90. 

Schöne Wäsche, die Freude 
aller Damen I 

Viel größer aber noch wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindlich überzeugen, für wel 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben ist. E. 4 St Weilbach, 
Litzmannsfadt Adolf - Hitler-Str. 
154, Ruf 141-96. 

Leistungsfähiger Malerbetrieb 
übernimmt Heeresaufträge, tun 
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler-
werkstube Erich de Fries, Schla-
otersgtraße 52, Ruf 139-95. 

Der Fotokoptst 
Melsterhausstr. 83 (15), Ruf 157-99 
Ist das einzige Spezialgeschäft 
dieser Art am Platze. Daher am 
preiswertesten und beste Aus
führung. Meine Preise waren 
schon immer Din A. 4/0,65 RM, 
Dln A. 5/ 0,45 RM. Besondere 
Spezialität Vergrößerungen Jeder 
Größe. 

Möbellacklerung 
und Lackierung anderer Gegen 
stände Ubernimmt Erich de Fries, 
Malerwerkstätte, Schlageterstr. 62. 
Ruf 189-05. 

Regelmäßige Haarpflege 
gibt Ihnen Immer ein vorteilhaftes 
Aussehen! DauerweUen, Kopf
waschen und Haarschneiden führt 
zu Ihrer besten Zufriedenheit aus 
Damen- und Henen-Frlscursalons 
Karl A. Jelonek, Litzmannsfadt 
Böhmische Linie 25, Ruf 183-58 

Kleider, Mäntel, Kosttime, 
Komplets. 

Anfertigung. Prompte Bedienung, 
Maria Arenz, Maßschneiderei 
Adoir-Hltler-Straße 101/6. 

Formschöne Brillen 
lassen Sie sich kostenlos vom Fach
mann beraten. Optiker J.Schlclcher 
Litzmannsfadt Heerstraße 10, 
Ruf 215-60. Täglich Sehprüfungen 

Paul Schönborn, Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 133, Ruf 221-18 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein
treffen. Unsere Strickwaren wie 
Damen- und Herrenpullover, We
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche in Wolle 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
well sie immer eine besondere 
Note haben 

Original Oelgemälde 
und Aquarelle In großer Auswahl 
und In jeder Preislage. Kunst
handlung Leopold Nickel, l.itz 
mannstadt Ostlandstraße Nr. 95 
Ruf 138-11. Eigene Bilderrahmen 
tabrlk und Buchbinderei. 

Maschinelles Abschleifen von 
Parkettböden 

Verschmutzte und verkratzte, so 
wie total vergrundete Böden wer
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Auftrage von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Metje, Litzmannstadt, König' 
Helnrich-Str. 18, Fernruf t22-40i 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern
ruf 1137. 

Buuglaserel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auoh 
andere In allen Stärken lieferbar 

Purkett 
ziklln., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster
reinigen aller Art, Baurolnlgungs-
arbelton, BUrorelnlgung, I. Abon
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gobäudc-Relnlgungsmelster, 
Moltkcstraße 121/26. Ruf 118-88 

Glaserwerkstatt 
Ubernimmt sämtliche Glaserarbel
ten. Paul Friedenberg, Adolf-HI-
fler-Straße294, Fernruf 110-62. 

Elue kluge Frau hat viele Grunde 
warum sie Ihre Einkäufe bei 
Ludwig Kuk, dem Haus der zu
friedenen Kunden, Adolt-Hitler-
Straße 47, tätigt 

Wer tiberlegt, hat mehr von den 
Punkten! 

Wer gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhalt, der Ist Im Vorteil. Als 
Einkaufsstatie, die Sie wirklich 
gut bedient und Sie gewiasenhaft 
berat, kurz — die In allen Punk
ten Vorteilhafte! bietet emp
fiehlt sich das Fachhaus für Be
kleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt Adolf-
Hltter-StraOe 98. 

Raslermesser, Scheren, 
Eßlöffol, Manikürezubehör, Butter
dosen versilberte Tafelgeräte, Ge
schenkartikel usw. bei A. und 
J.Kummer, Adolf-Hitler-Str. 101. 

Gummiüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummlwaren für Haus-und Indu
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolt-Hitlcr-Str.l21 

Dat mit dem .Mutsolinl-Poka]' ausgezeichnete Film werk VOM Heldentum des Alka rar Im spanischen Freiheitskampf gegen 
den Bolschewismus 

Spielleitung i Augutto Oenlna 
Heute festliche Erstaufführung 

1S.OO, 17.45, 20.30 Uhr 
Jugendliche zugelassen 

# R I A L T O 

H a r n s ä u r e 
Im Übermaß, Gicht, Rheuma, 
Magen-, Oarmkatarrh, sowie 
Arterienverkalkung, Saures 
Brennen, Gallen- u. Nieren
steine lind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mit 

S a l d i g e s t i v u s 
N a t t e r m a n n 

bereitet man sich ein Hell* 
wasser, das übermäßige Harn* 
saure ausschwemmt, das Blut u. 
die Sehe reinigt u. den Mag«« 
richtig pflegt. Die wohltuende 
Wirkung Ist bald festgestellt-
Glassl .25RM In Aporh.u.Drofl. 

foKMICHOM' 
TISCH.ISTIC*' 

r Cjethaii> 1 

j n e m t n e t 
' | / M A Ii H Ii I * O 

A.DOU MtttEKrSIRAV AUf Ii* U 

mit HANSAPLAST 
Sief» oebrouehifedi»' 
Im Nu angelegt, »W 
dieser prakli«eh* 
Schnellverbond u0| 
verröckbar fest 
schOlzl die Wunde vor 
Verschmutzung. 

A n i m a l i n 

m i t D - V i t a m i n 
Dl« gewürzte Belfuttermlsthung 

Klolno laufendo Zugaben 
beseitigen Mlnerslstoff-
und Vitaminmangel und 
bewirken Mohrorträgo bei 
Zucht und Mast von Rin
dern, Schwolnen, Pferden, 
Ksnlnchon und Geflügel 
Landwirtschaftliche 

Zentralgenossenschaft 
e.G. m.b.H. 

Abt Litzmannsfadt 
Lager: General Litzmann-Str. 0» 

Ruf«11-11 
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